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Liebe Mitglieder der BBAG 
e.V., liebe Leser:innen, 

Sie haben es sicherlich schon 
bemerkt, der PARTNER er-
scheint mit neuem Vereinsna-
men. Im vergangenen Jahr hat 
die Mitgliederversammlung 
den Beschluss gefasst, den 
Vereinsnamen zu ändern. Die-
ser ist inzwischen im Vereins-
register eingetragen. 

Geblieben sind das Logo und das Vereinskürzel. Beides 
sind Markenzeichen. Der Namenswechsel dokumentiert 
Kontinuität und Veränderung in unserem Verein. Den 
Namen Berlin-Brandenburgische Auslandsgesellschaft 
e.V. trug unser Verein seit seiner Gründung im Jahr 
1991. Dieser Name warf gerade in den letzten Jahren 
immer wieder Fragen nach dem Inhalt unserer Arbeit 
auf. Der Berlin-Bezug fand kaum Widerspiegelung in 
unserer Vereinstätigkeit. Der Begriff Auslandsgesell-
schaft lässt einen wesentlichen Bezug in der Auslandsar-
beit, z.B. durch eigene Bildungsreisen oder eigene inter-
nationale Projekte, erwarten. Diese hat es zwar in der 
Vergangenheit gegeben. Sie konnten jedoch nicht zu 
einer tragenden Säule unserer Vereinstätigkeit entwi-
ckelt werden. Den internationalen Bezug hat unsere 
Arbeit behalten. Heute unterstützen wir Städtepartner-
schaften und sind ein wichtiger Bestandteil der europa-
politischen Kommunikation im Land Brandenburg. Aber 
der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt im Land Branden-
burg. Hier wollen wir Unterstützung geben, um Partner-
schaften zu festigen und mit Leben zu erfüllen. Hier wol-
len wir europäische Werte vermitteln, hier wollen wir 
alles dafür tun, um unsere Zukunft in einem geeinten, 
friedlichen und prosperierenden Europa zu gestalten. 

Bildung, Begegnung, Austausch, gemeinsam nach Lösun-
gen suchen – das ist die Kontinuität, die die BBAG seit 
ihrer Gründung ausmacht. Die BBAG steht für Bildung, 
interkulturelle Begegnung, den Austausch zwischen 
Menschen und Kulturen. Nicht als Einbahnstraße, nicht 
von oben herab, sondern auf Augenhöhe und gemein-
sam mit den Menschen, die unsere Vielfalt ausmachen. 
Bildung, Begegnung, Austausch – gemeinsam, das präg-
te unser Leitbild seit der Gründung des Vereins und das 
werden wir auf noch sichtbarere Weise in die Zukunft 
tragen. 

Vor Ihnen liegt der 25. PARTNER, im 35. Jahr des Beste-
hens unseres Vereins. Jede neue Ausgabe ist eine neue 
Herausforderung. Wichtig für uns ist, das, was wir im 
jeweiligen Vorjahr in und für die Gesellschaft geleistet 
haben, „rüber zu bringen“, an unsere Mitglieder, an un-
sere Teilnehmer:innen in den Kursen und Projekten, an 

unsere Partner:innen und auch zu denen, die zur Finan-
zierung unserer Arbeit beitragen. 

25 PARTNER sind ein geschichtlicher Exkurs durch die 
vielfältige Arbeit der BBAG, die immer wieder den kon-
kreten gesellschaftlichen Bedingungen und Erfordernis-
sen angepasst wurde. 

Die Herausforderungen, die es in den nächsten Jahren 
zu meistern gilt, sind enorm. Die Vielfalt in unserer Ge-
sellschaft gilt es im Interesse aller hier lebenden Bür-
ger:innen für eine gemeinsame, vielfältige, friedliche, 
ausgleichende Zukunft einzusetzen. 

Der Blick auf die konkrete Ausgestaltung der Politik in 
unserem Bundesland und im Bund mag sehr unter-
schiedlich sein. Europa hat Jahrhunderte gebraucht, um 
seinen Weg zum Frieden zu finden, seinen gemeinsa-
men Weg in der Europäischen Union, basierend auf ei-
nem (zumindest weitgehend) gemeinsamen Wertesys-
tem. Das dürfen wir nicht aufs Spiel setzen. Wir haben 
viel zu verlieren, sehr viel. Jeder muss seinen Beitrag 
leisten, ob in der Industrie, in der Landwirtschaft, in der 
Bildung, in der Forschung, in der Landesverteidigung … 
oder eben in einem Verein wie unserer BBAG, um eine 
friedliche und sozial ausgeglichenere Zukunft zu sichern. 
Die technischen (unbegrenzten?) Möglichkeiten und das 
soziale Zusammenleben müssen in ein ausgewogenes 
Verhältnis gebracht werden, das alle mitnimmt und dem 
alle folgen können. Nicht technische Algorithmen dür-
fen unser Leben dominieren, sondern Herz und Ver-
stand. Auch mal nachdenken über sich und die anderen, 
über mittelfristige, auf eine Legislaturperiode ausgerich-
tete Ziele, aber auch über deren Einordnung in die lang-
fristigen Entwicklungserfordernisse unserer Gesellschaft 
– wirtschaftlich, technisch, wissenschaftlich, 
„klimatechnisch“ und vor allem sozial. Wir sollten unse-
ren Blick stärker über die Städte, über unsere eigenen 
Standorte hinaus richten. Nicht um überall neue Büros 
aufzubauen, sondern um die technischen Möglichkeiten 
zu nutzen, um z.B. europapolitische Bildung und Sprach-
kurse bis in den letzten Winkel unseres Landes zu tragen 
und für alle gleichwertige Bedingungen zu ermöglichen. 
So leisten wir unseren konkreten Beitrag für den Zusam-
menhalt und die Zukunft der Gesellschaft. Diese Leis-
tung braucht die Anerkennung und Unterstützung von 
EU, Bund und Land. 

Wir stehen nicht neben der Gesellschaft. Wir sind Teil 
dieser Gesellschaft. 

 

 

Dr. Rainer Dietrich 
Präsident der BBAG e.V. 

Vorwort 
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Forum EuropaBrandenburg 

Seit 2016 koordiniert die BBAG das Forum EuropaBran-
denburg, das Netzwerk der Akteur:innen der Euro-
pakommunikation im Land Brandenburg. Schwerpunkte 
2024 waren die Kampagne zur Europawahl und das Po-
sitionspapier an die neue Landesregierung anlässlich der 
Landtagswahl.  

Projekt & Kampagne „Europa beginnt in Branden-
burg – Brandenburg wählt Europa“  

Mit leichter Verspätung startete im Februar 2024 das 
von der BBAG e.V. koordinierte und vom Europäischen 
Parlament geförderte Projekt „Europa beginnt in Bran-
denburg – Brandenburg wählt Europa“ (EUbiB). Die 
Netzwerk-Akteur:innen des Forum EuropaBrandenburg 
hatten die Idee für das gemeinsame Projekt im Vorfeld 
der Europawahlen 2024 gemeinsam entwickelt. Ziel war 
es, Aktivitäten mit einer gemeinsamen Kampagne zu 
verbinden, um gemeinsam mehr Brandenburger:innen 
für eine Teilnahme an den EP-Wahlen am 9. Juni zu be-
geistern. Zu diesem Zweck wurde ein gemeinsames 
Branding inkl. Logo und visueller Identität entwickelt, 
um Initiativen zur Europawahl im Land Brandenburg 
sichtbar zu machen und zu verstärken. Zusätzliche Akti-
vitäten ergänzten diese Kampagne. Höhepunkt des Pro-
jekts war ein großes Jugendevent am 17. Mai 2024 in 
Potsdam, an dem junge Menschen aus ganz Branden-
burg teilnahmen. 

Das Projekt mit einem Gesamtvolumen von 76.000 Euro 
wurde durch das Europäische Parlament gefördert und 
durch die Brandenburgische Landeszentrale für Politi-
sche Bildung kofinanziert. 

Um die Vielzahl der Aktivitäten in kürzester Zeit über-
haupt erreichen zu können, verstärkte zusätzliches Per-
sonal das Team der BBAG während der Projektlaufzeit. 
So unterstützte uns Stefanie Schuster v.a. bei der Vorbe-
reitung des Jugendevents am 17. Mai, Aglaja Hartwig 
übernahm als studentische Mitarbeiterin vor allem Auf-
gaben im Bereich Social Media. 

Die Koordinierung war für den Erfolg des Projekts ent-
scheidend. Sie ermöglichte es den Partner:innen, das 
grafische Branding selbst zu übernehmen und bei ihren 
eigenen Aktivitäten weiter zu verwenden. Auf diese 
Weise konnte die Kampagne über die direkt erreichten 
Teilnehmenden hinaus weit mehr Menschen erreichen. 
Darüber hinaus war es möglich, nahezu das gesamte 
Land Brandenburg flächendeckend mit Informationen, 
Materialien und Aktionen zu erreichen. 

Fachschulungen für Mitarbeitende in Jugendfrei-
zeiteinrichtungen  

Um vor allem Jugendliche für die Teilnahme an den 
Wahlen zu motivieren, war es notwendig, Multiplika-
tor:innen anzusprechen, die Zugang zu dieser Zielgruppe 
haben. Aus diesem Grund fanden am 23. April in Frank-
furt (Oder) und am 24. April in Spremberg Schulungen 
für Mitarbeitende in Jugendfreizeiteinrichtungen statt. 

Ziel war es, den Pädagog:innen zum einen Informatio-
nen zur EP-Wahl und allgemeine Fakten zur EU an die 
Hand zu geben, um gegenüber Jugendlichen überhaupt 
auskunftsfähig zu sein. Zum anderen wurden sie zum 
Umgang mit Rechtsextremismus und Gewalt in Jugend-
einrichtungen geschult und berichteten von ihren spezi-
fischen Erfahrungen. Für die Durchführung dieser Wei-
terbildungen kooperierte die BBAG mit anderen Organi-
sationen, u.a. der Stiftung SPI, die in ganz Brandenburg 
in der Jugendarbeit tätig ist. Darüber hinaus unterstütz-
ten Netzwerkpartner:innen die inhaltliche Durchführung 
der Workshops mit Fachbeiträgen. Eine großartige Er-
fahrung erfolgreicher Netzwerkarbeit! 

 

Kampagnen-Arbeit ist Koordination und Logistik: Ines Fried-
rich beim Packen und Sortieren von Materialien 

Das Demokratiepuzzle des Mitmachen e.V. konnte bei den 
Mutiplikator:innen-Schulungen praktisch erprobt werden. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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Podcast 

Mit ihrem eigenen Europa-Podcast konnte die BBAG im 
Rahmen des Projekts in ein ganz neues Format starten. 
Wie viel Europa steckt im Land Brandenburg? Und wie 
profitieren die Menschen hier konkret von der EU? Die-
ser Frage ging die Journalistin Stefanie Schuster in der 
Podcast-Reihe „Brandenburg talks EU: Krass Europä-
isch!“ nach. In jeweils rund 60-minütigen Beiträgen be-
richtete sie in den sechs Monaten des Projekts über be-
merkenswerte Projekte mit Europa-Bezug, z.B. die von 
der BBAG organisierte EU-Informationsreise nach Brüs-
sel, den EU-geförderten Potsdamer Wissenschaftspark 
in Potsdam, den Binnenhafen in Königs Wusterhausen, 
die Euroregion Spree-Neiße-Bober und das geplante Net 
Zero Valley in der Lausitz.  

Der Podcast trägt wesentlich dazu bei, bestehenden 
Angeboten und Aktivitäten mehr Sichtbarkeit zu verlei-
hen und eine Lücke in der Kommunikation zu schließen. 
Über das reine Hören hinaus dient das Podcast-Format 
aber natürlich auch der Vernetzung der Akteure, sowohl 
in der realen Welt als auch online.  

Ganz was Neues: Tanz-Challange 
#Dancing4Democracy 

Was unserem Projekt sicher die meisten neugierigen 
Nachfragen einbrachte, war die Tanz-Challenge 
#Dancing4Democracy. Über kleine Bachata-Tanz-Videos 
wurde hier die große Bachata-Community europaweit 
angesprochen. Der Tanz-Stil Bachata stammt ursprüng-
lich aus der Dominikanischen Republik, durfte dort aber 
lange Zeit nicht getanzt werden. Die Menschen tanzten 
daher im Geheimen – und der Tanz wurde zum Symbol 
für Freiheit und Demokratie.  

Mit Unterstützung mehrerer Tanz-Influencer:innen wur-
den angepasste Choreografien erstellt und vor allem 
über Instagram verbreitet. Zudem fanden Tanz-Work-
shops - oft an touristischen Hotspots - statt, in denen 
Interessierte lernen und tanzen konnten und immer 
auch neue Menschen auf die bevorstehenden Wahlen 
angesprochen wurden. Das Interesse war groß, so dass 
weitere Workshops folgten.  

Auch der Social Media Challenge folgten viele Men-
schen, nicht nur in Brandenburg, sondern weltweit! 

Pubquiz 

Ursprünglich sah das Projektsetting auch die Durchfüh-
rung eines Social Media basierten Kreativwettbewerbs 
vor. Diese Idee musste verworfen werden, da ein Netz-
werkpartner der BBAG während der Kampagne einen 
sehr ähnlichen Wettbewerb anbot, der sowohl inhaltlich 
als auch vom Titel her zu viele Ähnlichkeiten aufwies. 
Aus diesem Grunde wurde kurzerhand ein Pub-Quiz als 
neue Aktion ins Projekt aufgenommen. In Zusammenar-
beit mit dem Erasmus Student Network (ESN) Potsdam 
wurde es am 23. Mai in der Potsdamer „Bar Gelb“ 
durchgeführt. Etwa 35 Studierende maßen ihre Kennt-
nisse über Europa und die EU und hatten viel Spaß. Am 
Rande entstanden kleine Video-Testimonials, in denen 
junge Menschen berichteten, was Europa für sie bedeu-
tet, und zur Teilnahme an der Europawahl aufriefen. 

Jugendevent 

Einen Höhepunkt der Europawahl-Kampagne bildete 
ohne Zweifel das Jugendevent, dass parallel zum Pots-
damer Europafest am 17. Mai stattfand. Eingeladen wa-
ren Schulklassen ab der Jahrgangsstufe 10 aus dem gan-
zen Land Brandenburg, die als Erstwählende die Mög-
lichkeit erhielten, sich über ihre politischen Möglichkei-
ten zu informieren und mehr über die Bedeutung von 
Wahlen und ihrer Stimme zu erfahren.  

Zu den Aktivitäten gehörten Lesungen, Führungen, Kre-
ativangebote, Kneipenquiz, Tanzworkshops und politi-
sche Workshops. Zahlreiche außerschulische Bildungs-
träger waren beteiligt (Museum Barberini, Potsdam Mu-
seum, Brandenburg Museum, Akademie Jugendpolitik, 
Europa-Union Brandenburg, Friedrich-Ebert-Stiftung, 
Jugendforum Nachhaltigkeit, Europa-Zentrum Potsdam), 
aber auch eine private Tanzschule (Johanna Stockhaus), 
eine politische Autorin (Dr. Ursula Weidenfeld), eine 
Zeitzeugin (Maria von Pawelsz-Wolf) und der Landtag 
Brandenburg. Insgesamt fanden 33 Veranstaltungen an 
verschiedenen Orten in der Stadt statt.  

350 Schülerinnen und Schüler wurden direkt erreicht, 
außerdem rund 25 Lehrkräfte und eine deutsch-
polnische Jugendgruppe aus der Euro-Region Spree-

Teilnehmende eines #Dancing4Democracy - Tanzworkshops 
am Neuen Palais in Potsdam 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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Neiße-Bober. Die freiwillige Evaluation ergab mit über-
wältigender Mehrheit, dass sich die Teilnehmenden 
nach dem Jugendevent besser auf die EP-Wahlen vorbe-
reitet fühlten. 

Positionspapier zur Europakommunikation im 
Land Brandenburg 

Europakommunikation im Land Brandenburg - Wo läuft 
es gut, wo sind Strukturen und Abläufe ausbaufähig? 
Was kann das Land Brandenburg selbst tun, um dem 
Thema Europa mehr Gehör und Sichtbarkeit zu ver-
schaffen? Das Forum EuropaBrandenburg als Netzwerk 

der brandenbur-
gischen Europa-
Akteur:innen hat 
diese Fragen im 
Vorfeld der Land-
tagswahl 2024 
intensiv disku-
tiert. Entstanden 
ist ein gemeinsa-
mes Positionspa-
pier, das Sach-
stand und mögli-
che Perspektiven 
für verschiedene 
Facetten der Eu-
ropaarbeit im 
Land skizziert.  

Das Positionspapier ist eine Aktualisierung des 2019 vor-
gestellten Papiers des Forums und das Ergebnis intensi-
ver Diskussionen unter den Europa-Akteuren des Lan-
des. Anlässlich der Wahl zum Brandenburger Landtag 
am 22. September 2024, die viele Weichen neu stellte, 
wand sich das Netzwerk erneut mit einem Gesprächsan-
gebot direkt an die politischen Entscheidungsträ-
ger:innen des Landes.  

Eine Vielzahl von Akteur:innen brachte sich in die Ausar-
beitung der unterschiedlichen Standpunkte ein. Bei ei-
nem Workshop des Netzwerks im Juli 2024 wurden Po-
sitionen zu verschiedenen Themenfeldern mit Europa-
bezug zusammengetragen, priorisiert und diskutiert. 
Schwerpunkte bildeten etwa die Europabildung, die Zu-
sammenarbeit mit dem Nachbarland Polen, EU-Fonds, 
aber auch die strukturelle Verortung der Europakommu-
nikation in der Landesverwaltung und die Kooperation 
mit der Zivilgesellschaft.  

Nach Diskussion und Einarbeitung der Anmerkungen 
und Kommentare der Partner wurde abschließend ein 
Positionspapier erstellt. Im Rahmen eines Austausch-
frühstücks wurde es am 10. September 2024 im Bran-
denburger Landtag vorgestellt. An der Präsentation nah-

men Repräsentant:innen aus dem Forum EuropaBran-
denburg, Vertreter:innen und Kandidierende von DIE 
LINKE, Bündnis 90/Die Grünen der FDP und von Plus 
Brandenburg sowie Medienvertreter:innen teil, mit wei-
teren Fraktionen/Abgeordneten fanden entsprechende 
Gespräche statt. Alle Teilnehmenden waren sehr inte-
ressiert an der Arbeit des Netzwerks und der dessen 
Expertise zur Europakommunikation und -bildung in 
Brandenburg. 

Das Positionspapier war dann auch Grundlage für Ge-
spräche mit den Parteien der neuen Landesregierung. 
Der Rückblick auf die Legislatur 2019-2024 fiel recht kri-
tisch aus, da sich die Zusammenarbeit mit Teilen des 
MdFE, wo die Europaabteilung nach der Wahl verortet 
worden war, verschlechtert hatte. Die vorherige Stärke 
des Forum EuropaBrandenburg, sich auf relativer Au-
genhöhe auszutauschen und Aktivitäten auf gemeinsa-
mer Basis zu planen und zu realisieren, hat dadurch 
deutlich gelitten. Mitarbeit und Mitwirkung wurden zur 
Beobachtung, neue teilweise Parallelstrukturen wurden 
aufgebaut, Kommunikation und Transparenz fehlten. 
Aktivitäten des Forum EuropaBrandenburg mussten re-
duziert werden, da eine kontinuierliche Finanzierung 
der Netzwerkkoordination durch die Projektförderung 
des MdFE nicht mehr ermöglicht wurde. Basis der zu-
künftigen Zusammenarbeit des Forum EuropaBranden-
burg mit der neuen Landesregierung muss die Wieder-
herstellung dieser gemeinsamen Stärke und der zuvor 
praktizierten Augenhöhe sein! 

 Forum EuropaBrandenburg 
 www.europa-brandenburg.eu 
 Ines Friedrich 
 Tel.: 0331-200 936 210 
 friedrich@bbag-ev.de 

Intensiver Austausch beim Workshop des FEB am 3. Juli 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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Europe Direct  
Brandenburg an der Havel / Potsdam 

 

Potsdamer Europafest  

Die Europawahl und der Aufruf zu demokratischer Teil-
habe standen natürlich auch im Mittelpunkt des 5. Pots-
damer Europafests am 17. Mai auf dem Alten Markt. 
Mit der Kumulation aus Europafest, Jugendevent und 
Preisverleihung zum Europäischen Wettbewerb an die-
sem einen Tag wurde der 17. Mai auf jeden Fall ein 
wahrhafter Europatag. Ein großes Dankeschön an die 
Mitarbeitenden, deren Kraftreserven an diesem Tag 
deutlich herausgefordert wurden.  

Mit einer bunten Mischung aus Kultur, Information und 
Aktionen machten die BBAG und viele Partner:innen 
hier die vielen Facetten Europas in unserer Region sicht-
bar. Viele Akteur:innen aus Potsdam, darunter Vereine, 
Institutionen und Parteien, präsentierten ihre Angebote 
und Aktivitäten. Großes Interesse fanden auch in die-
sem Jahr wieder die Stände der Potsdamer Städtepart-
nerschafts-Initiativen. Auch Gäste aus der Partnerstadt 
Opole waren mit Kuchen und Informationen präsent. 
Auf der Bühne gab es ebenfalls europäische Vielfalt mit 
Bezug zu den Partnerschaften: Die Band Ba-Ha-Ba aus 
Opole sorgte für Stimmung, ein französischer Chanson-
nier erfreute das Publikum, und ukrainische Künst-
ler:innen begeisterten mit Musik und Gesang. Die ukrai-
nische Community in Potsdam präsentierte sich als neue 
Akteurin der Stadtgesellschaft und die Ukraine als Teil 
Europas. 

Das Fest wurde vom Oberbürgermeister Mike Schubert 
und dem Präsidenten der BBAG e.V., Dr. Rainer Dietrich, 
eröffnet. Das Bühnenprogramm bot eine Mischung aus 
Musik, Tanz und Information. Es wurde moderiert von 
Juliane Sönnichsen von Radio Potsdam. Die Gäste des 
Europafests nutzten auch mit großer Begeisterung die 
Möglichkeit, am analogen Wahl-o-Mat ihre Wahlpräfe-
renzen zu vergleichen. 

Wahl-o-Mat auf Tour 

Im Vorfeld der Europawahl 2024 gingen wir mit dem 
analogen Wahl-O-Mat der Bundeszentrale für politische 
Bildung auf eine Tour durch Brandenburg. Ziel war es, 
vor allem junge Menschen für politische Themen zu in-
teressieren und zur aktiven Auseinandersetzung mit den 
Parteien sowie deren Wahlprogrammen zu motivieren. 

Beim analogen Wahl-O-Mat werden die politischen The-
sen auf großen Wänden präsentiert. Die Teilnehmenden 
erhalten einen Stickerbogen und markieren ihre Positio-
nen zu den Thesen (Zustimmung, Ablehnung, neutral) 
auf den Wänden. Anschließend wird das Lochmuster auf 
dem Bogen gescannt und mit den Parteipositionen ab-
geglichen. Das Ergebnis zeigt schließlich die prozentuale 
Übereinstimmung mit den Antworten der Parteien. Die-
ses Format fördert direkte Diskussionen unter den vor 
allem jungen Teilnehmenden. 

Die Tour führte zwischen dem 15. Mai und 7. Juni durch 
verschiedenste Bildungseinrichtungen und Veranstal-
tungen in Potsdam, Brandenburg an der Havel, Groß 
Kreutz, Frankfurt (Oder) und Peitz. Besonders wirkungs-
voll waren Einsätze an Schulen mit politischer Vorberei-
tung im Unterricht, wie etwa am Bertolt-Brecht- oder 
Dom-Gymnasium in Brandenburg an der Havel. Weniger 
effektiv waren Veranstaltungen ohne schulische Anbin-
dung, wie etwa Podiumsdiskussionen mit bereits poli-
tisch gefestigtem Publikum. Insgesamt war die Tour war 
ein erfolgreicher Bestandteil der Europawahlkampagne. 
Der analoge Wahl-O-Mat erwies sich als effektives In-
strument zur Förderung europapolitischer Bildung. Für 
kommende Wahljahre wird empfohlen, den Fokus noch 
stärker auf Schulen mit geringem politischem Wissen zu 
legen, da wir den Effekt dort am deutlichsten merkten. 

 Infostände beim Potsdamer Europafest 2024 

Der Wahl-O-Mat zum Aufkleben in Aktion 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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Fachstudienreise nach Brüssel 

Wie in den Vorjahren war auch die Studienreise zu den 
Institutionen der EU nach Brüssel erneut ein Höhepunkt 
unserer Aktivitäten. Vom 5. bis 9. November reisten 15 
interessierte Bürger:innen begleitet von zwei Mitarbei-
terinnen der BBAG nach Brüssel. Thematischer Schwer-
punkt war diesmal die Rechtsstaatlichkeit in der Europä-
ischen Union. 

Die Reise erfolgte mit der Deutschen Bahn, und so ge-
hörten auch Überraschungen zum Programm. Mit mehr 
als vier Stunden Verspätung, dennoch gut gelaunt, er-
reichten die Teilnehmenden am ersten Tag die europäi-
sche Hauptstadt. In den Folgetagen besuchte die Grup-
pe wichtige Institutionen der EU: das Europäische Parla-
ment, die Europäische Kommission, den Wirtschafts- 
und Sozialausschuss sowie den Ausschuss der Regionen.  

Im Parlament trafen wir den brandenburgischen Euro-
paabgeordneten Dr. Sergey Lagodinsky (Fraktion Die 
Grünen/EFA, u.a. Mitglied im Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten und in der Delegation für die Bezie-
hungen zu Belarus). Lagodinsky ist zudem Mitglied der 
Delegation für die Beziehungen zu den Vereinigten Staa-
ten. Wenige Tage nach der Wahl Donald Trumps als US-
Präsident war er daher ein sehr gefragter Gesprächs-
partner, für uns, aber auch eine Vielzahl von Medien. 
Zum Termin im Parlament gehörte der halbtägige Be-
such im Haus der Europäischen Geschichte, welches den 
europäischen Integrationsprozess multimedial aufberei-
tet und den Gästen eindrucksvoll näherbrachte. Zum 
Programm der von der BBAG jährlich organisierten Stu-
dienfahrt gehörte zudem eine Stadtführung durch das 
europäische Brüssel.  

Der Themenschwerpunkt Rechtsstaatlichkeit stand 
schließlich im Mittelpunkt des Fachaustauschs in der 
Europäischen Kommission. Erstmals besuchten wir im 
Rahmen dieser Studienreise die Heinrich-Böll-Stiftung in 
Brüssel. Die Reisegruppe lobte das an Höhenpunkten 
reiche und hochkarätige Bildungsprogramm. Viele der 
Teilnehmenden trafen sich Monate später zu einem 
vom Europabereich organisierten Besuch im Bundestag 
in Berlin erneut.  

Brandenburger Europadialog  

Das Europe Direct organisierte am 22. Februar einen 
Europadialog am Standort Brandenburg a. d. H.. Unter 
dem Titel „Rechtsruck in Europa” diskutierten Heiner 
Klemp, Landtagsabgeordneter und Kandidat für die 
Wahl zum Europäischen Parlament, Mechthild Baumann 
von der Europa-Union Brandenburg und Razan Kiwan, 
eine 2015 nach Deutschland geflüchtete Deutsch-
Syrerin, mit etwa 35 Gästen die Bedeutung der aktuel-
len Wahlerfolge rechter Parteien in den EU-
Mitgliedsstaaten. Erörtert wurde auch die konkrete Wir-
kung rechter Wahlerfolge auf Menschen mit Fluchtge-
schichte, die bereits im Land Brandenburg leben. 

Europa-Projekttage in Schulen 

In den letzten Jahren hat die BBAG e.V. ihre Aktivitäten 
in Brandenburger Schulen noch einmal zusätzlich ver-
stärkt. Neben Doppelstunden, etwa zur EU-
Migrationspolitik, bietet die BBAG auch ganze Projektta-
ge sowohl für Grundschulen als auch für weiterführende 
Schulen an, die durch das Ministerium für Bildung, Ju-
gend und Sport des Landes Brandenburg finanziell un-
terstützt werden. 

Das Angebot wird von den Schulen gern angenommen, 
vor allem im Grundschulbereich trifft es auf eine große 
Lücke im vorhandenen Angebot außerschulischer Bil-
dungsträger. 2024 fanden zehn Projekttage an Grund-
schulen und elf Projekttage an weiterführenden Schulen 
statt. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Teilnehmende der Fachstudienreise vor dem Europäischen 
Parlament in Brüssel. 

Arndt Sändig begrüßt die Gäste des Europadialogs am 22. 
Februar im Saal der BBAG in Brandenburg 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ausschuss_f%C3%BCr_ausw%C3%A4rtige_Angelegenheiten,_Menschenrechte,_Gemeinsame_Sicherheit_und_Verteidigungspolitik
https://de.wikipedia.org/wiki/Ausschuss_f%C3%BCr_ausw%C3%A4rtige_Angelegenheiten,_Menschenrechte,_Gemeinsame_Sicherheit_und_Verteidigungspolitik
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Besucher:innengruppen & Vorträge 

Neben kleinen und großen Veranstaltungen gehören 
auch der Empfang von Besucher:innengruppen in unse-
ren Häusern oder aber der Besuch anderer Gremien 
zum regelmäßigen Repertoire des Europabereichs. Je 
nach Profil oder Themenwunsch der jeweiligen Gruppen 
stellen wir hier die BBAG und ihre europabezogenen 
Aktivitäten vor und kommen ins Gespräch zu weiteren 
Themen.  

Am 8. Februar besuchten uns internationale Studieren-
de der Universität Potsdam. In unseren Räumen in Pots-
dam stellte Ines Friedrich die Arbeit der BBAG im Be-
reich der Europakommunikation vor. Danach hielten die 
Studierenden jeweils kurze Vorträge zu einzelnen As-
pekten des Themas „Brandenburg in Europa”. Mittags 
ging es gemeinsam weiter nach Brandenburg. Im Inter-
kulturellen Zentrum lernten die Gäste auch den Bereich 
Integration sowie die Projekte FREE und „Sprachmitt-
lung” besser kennen. Sie waren begeistert vom Engage-
ment der BBAG und stellten zahlreiche Nachfragen. Zu-
dem stellte Marie Glißmann, Europakandidatin der SPD, 
ihre Initiative „Brüssel braucht Brandenburg” vor.  

Eine Gruppe von Interessierten aus mehreren Bundes-
ländern war im Juni 2024 im Rahmen einer Bildungsrei-
se zu Gast in der BBAG und im Europa-Zentrum Pots-
dam. Die Heimvolkshochschule Paderborn hatte diese 
Reise organisiert. Die Gäste informierten sich zum The-
ma „Europa in Brandenburg” sowie zum politische Inte-
resse und Wahlergebnissen und -prognosen in Branden-
burg und den ostdeutschen Bundesländern.  

Europäischer Wettbewerb 

Mit dem Schuljahr 2023/24 wechselte im Land Branden-
burg die Trägerschaft des Europäischen Wettbewerbs 
zur BBAG. Ines Friedrich wurde neue Brandenburgische 
Landesbeauftragte für den Wettbewerb. Ihr Einstieg 

erfolgte zu einer Zeit, als die 71. Wettbewerbsrunde 
bereits angelaufen war. Das Thema in diesem Jahr laute-
te „Europa (un)limited“. Insgesamt 343 Schülerinnen 
und Schüler mit 251 Arbeiten aus dem gesamten Land 
Brandenburg beteiligten sich am Europäischen Wettbe-
werb, fast 100% mehr als im Vorjahr!. Am 16. Februar 
tagte die Landesjury in den Räumen der BBAG. Die Ju-
ror:innen hatten die schwere Aufgabe, aus der Vielzahl 
von Arbeiten in den Sparten Bild, Text und Multimedia 
Kunstwerke für Landespreise auszuwählen sowie Arbei-
ten für die Bundesjury zu nominieren. 

Am 17. Mai fand im Landtag Brandenburg die feierliche 
Preisverleihung zum Europäischen Wettbewerb statt. 
Die Vizepräsidentin des Landtages, Barbara Richstein, 
würdigte die Auseinandersetzung der jungen Menschen 
mit europäischen Themen. Die Gewinnerinnen und Ge-
winner wurden mit Preisen ausgezeichnet. An der Ver-
anstaltung nahmen unter anderem auch der Landtags-
abgeordnete Heiner Klemp und der Europa-
Abgeordnete Helmut Scholz teil.  

Europäische Projekte 

Projekt „Cities4Refugees“ 

Im Rahmen des CERV-Programms koordinierte die BBAG 
ein zweijähriges Netzwerkprojekt, das die Stadt 
Barcelona (Spanien), die Beauftragte des Senats von 
Berlin für Integration und Migration (Deutschland), die 
Stadt Villeurbanne (Frankreich), die Stadt Zagreb 
(Kroatien), den Verein Studio Rizoma aus Palermo 
(Italien) und die Berlin Governance Platform gGmbH 
(Deutschland) zusammenbrachte.  

Europe Direct  
Brandenburg an der Havel / Potsdam 

europe-direct@bbag-ev.de  
  

Europa-Büro Brandenburg a. d. Havel  
Arndt Sändig     
Gotthardtkirchplatz 10    
14470 Brandenburg a. d. Havel   
Tel.: 03381-222 988    
 

Europa-Zentrum Potsdam 
Ines Friedrich, Sarah Mutschienke 
Schulstraße 8b, 14482 Potsdam 
Tel.: 0331-200 936 210/216 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Landessieger:innen des Europäischen Wettbewerbs.  
Foto: © Landtag Brandenburg / Konstantin Gastmann 

 Europäischer Wettbewerb 
 Ines Friedrich 
 Tel.: 0331-200 936 210 
 brandenburg@europaeischer-wettbewerb.de 

mailto:europe-direct@...,
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Ziel des zweijährigen Projektes vom 1. Dezember 2022 
bis 30. November 2024 war es, Bürgermeister:innen und 
ihre Kommunen, aber auch NGOs und andere Multipli-
kator:innen aktiv zu beteiligen, um die aktuelle Situation 
für Migrant:innen und Geflüchtete, die nach Europa 
kommen, zu verbessern. Das Projekt sollte zudem das 
bestehende Netzwerk der International Alliances of Sa-
ve Harbors (IASH) stärken und erweitern sowie Kapazi-
täten für die Inklusion von Migrant:innen und Geflüch-
teten in europäischen Städten und Regionen durch den 
Dialog über Best-Practice-Beispiele in verschiedenen 
Bereichen der Integration und Migration aufbauen. Der 
Schwerpunkt lag auf der Zusammenarbeit zwischen 
Kommunen aus verschiedenen Ländern und ihren loka-
len zivilgesellschaftlichen Gruppen rund um das Thema 
der Integration in europäischen Städten.  

2024 fanden zwei Online-Meetings und eine Abschluss-
Konferenz in Berlin statt: Am 21. März wurde das Online 
Meeting mit dem Titel „Local Innovation in Migration 
Governance: Sharing Best Practices in Cities“ mit 125 
Teilnehmenden aus elf EU-Ländern durchgeführt. Die 
Veranstaltung umfasste fünf Arbeitsgruppen, in denen 
ein Austausch über verschiedene Themen erfolgte, wie 
der Beteiligung von Kommunen und Schutzsuchenden 
an Verteilungsentscheidungen, der Unterstützung von 
Flüchtlingen durch digitales Streetwork, der Erfahrun-
gen Zagrebs mit der Finanzierung von Integrationsmaß-
nahmen sowie der Bürgerkarte von Villeurbanne für alle 
Einwohner.  

Am zweiten Online Meeting am 27. Juni nahmen 145 
Teilnehmende aus 14 EU-Ländern teil. Die digitale Podi-
umsdiskussion war in die drei folgenden Themen-
schwerpunkte gegliedert und wurde durch Anschlussfra-
gen des Moderators und Fragen im Chat unterstützt: 

1. Auswirkungen auf die lokale Ebene: Welche Verände-
rungen erwarten die Städte durch das neue Gemein-
same Europäische Asylsystem? 

2. Überlegungen zur Umsetzung: Was sollten die natio-
nalen Regierungen bei der Ausarbeitung von CEAS-
Durchführungsplänen im Hinblick auf lokale Auswir-
kungen beachten? 

3. Strategische Zusammenarbeit: Wie können Städte-
netzwerke vor dem Hintergrund der CEAS-Reform 
strategisch zusammenarbeiten, und wer profitiert von 
einer solchen Zusammenarbeit? 

Vom 9. bis 11. Oktober fand im Europäischen Haus in 
Berlin das Abschlussmeeting des EU-Projekts statt, an 
dem 101 Teilnehmende aus 10 EU-Ländern teilnahmen. 
Die Veranstaltung umfasste drei Tage voller Aktivitäten. 
Am ersten Tag fand im Konferenzraum der Berliner Be-
auftragten für Partizipation, Integration und Migration 

ein Treffen aller beteiligten Partner des Projekts statt. 
Das Treffen diente der Reflexion des Projektverlaufs und 
seiner Ergebnisse und der vergangenen zwei Jahre der 
Zusammenarbeit sowie einer Selbstevaluation. Es wurde 
durch die Cansel Kiziltepe, Berliner Senatorin für Arbeit, 
Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und Antidis-
kriminierung eröffnet. 

Am 10. Oktober besuchten die Partner:innen das Zen-
trum für sozialpsychologische Betreuung von traumati-
sierten Flüchtlingen des Vereins „Zentrum Überleben“, 
eine der etablierten Berliner Organisationen für sozial-
psychologische Betreuung in der Stadt, die vom Berliner 
Senat für ihre Arbeit gefördert wird.  

Die CEAS-Reform und ihre Auswirkungen auf die euro-
päischen Städte und die lokale Ebene wurde am 11. Ok-
tober von zahlreichen Vertreter:innen der Städte, der 
Zivilgesellschaft, Mitgliedern des Europäischen Parla-
ments, Vertreter:innen der Europäischen Kommission 
sowie wissenschaftlichen Expert:innen bei der Ab-
schlusstagung in Berlin näher beleuchtet.  

Das EU-Projekt endete planmäßig im November 2024, 
mehrere Anträge für mögliche Folgeprojekte wurden 
inzwischen gestellt. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Die Berliner Sozialsenatorin Cansel Kiziltepe bei der Eröffnung 
der Konferenz in Berlin ©Michael Kuchinke-Hofe 

Intensive Diskussionen bei einem der Panels der Konferenz im 
Europäischen Haus in Berlin ©Michael Kuchinke-Hofe 
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Städtepartnerschaft und  

Internationales 
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Servicestelle zur zivilgesellschaftlichen  
Unterstützung der Städtepartnerschaften  

Städtepartnerschaften sind ein wichtiger Teil der inter-
nationalen Kontakte der Stadt und der Stadtgesellschaft, 
sie sind die „Außenpolitik der Kommune“ und Quelle 
umfangreicher zivilgesellschaftlicher Aktivitäten. Die 
BBAG als Trägerin der „Servicestelle zur zivilgesellschaft-
lichen Unterstützung der Städtepartnerschaften und der 
europäischen Vernetzungsarbeit der Landeshauptstadt 
Potsdam“ unterstützt die Stadtverwaltung und die Part-
nerschaftsvereine bei ihren städtepartnerschaftlichen 
Aktivitäten sowie deren Vernetzung im Interesse einer 
besseren Sichtbarkeit der zehn Städtepartnerschaften 
Potsdams.  

Zur Tätigkeit der Servicestelle gehörten 2024 wie ge-
wohnt die Organisation von regelmäßigen Austauschen 
mit allen Freundeskreisen und Städtepartnerschaftsiniti-
ativen, um sich gegenseitig auf dem Laufenden zu hal-
ten und zu informieren sowie gemeinsame Aktivitäten 
abzustimmen. Zu letzteren zählten u.a. die Präsentation 
der Städtepartnerschaften beim Potsdamer Europafest 
(siehe Seite 8) und die Europäische Filmwoche. Ebenso 
waren die regelmäßige Abstimmung mit der Verant-
wortlichen der Landeshauptstadt Potsdam, Isabell Som-
mer sowie Gespräche mit Stadtverordneten und Koope-
rationspartner:innen Teil der Arbeit. 

Vom 21. bis 23. Juni lud die Stadt Opole ihre Deutschen 
Partner (neben der Stadt Potsdam auch die Stadt In-
golstadt, ein Stadtteil von Bonn und die Gemeinde Ni-
ckenich in der Vulkaneifel) zu den Deutschen Tagen. Da 
in der Potsdamer Stadtverwaltung niemand den Termin 
wahrnehmen konnte, fuhren Ines Friedrich, Vera Glass 
und Kilian Kindelberger für Potsdam zu dem Treffen. Auf 
dem Programm standen u.a. ein Stadtrundgang, die 
Teilnahme an der Eröffnung des „Straßenfest 2024“ so-
wie am Sommerfest des Deutschen Konsulats in Opole, 
die Besichtigung des Wissenschafts- und Technologie-
zentrums Opole und ein Treffen mit dem Stadtpräsiden-
ten. Arkadiusz Wiśniewski präsentierte natürlich auch 
„sein“ im Bau befindliches neues Stadion für Opole. 

Am 14. Oktober wurde 
die vierte Europäische 
Filmwoche im Programm-
kino Thalia eröffnet. Ge-
meinsam mit den Freun-
deskreisen der Partner-
städte und in Kooperation 
mit dem Programmkino 
Thalia macht die BBAG die 
kulturelle Vielfalt der Län-
der der Partnerstädte an-
hand von Filmen sichtbar. 
Vor jeder Filmvorführung 
stellte der jeweilige 
Freundeskreis bzw. Part-
nerschaftsverein den an-
wesenden Gästen sich 
und seine Aktivitäten vor. 
Ergänzend wurde hier mit 
„Das Lehrerzimmer“ (D 
2023) von İlker Çatak der 
Film gezeigt, der den diesjährigen LUX gewonnen hatte, 
den Filmpreis des Europäischen Parlaments.  

Um die europäische Verantwortung für seine koloniale 
Geschichte sichtbar zu machen, war in diesem Jahr auch 
der Freundeskreis Potsdam-Sansibar mit einem Filmbei-
trag dabei. „Das leere Grab“ erzählt von den Folgen der 
deutschen Kolonialherrschaft in tansanischen Familien 
und Gemeinschaften. Zehntausende menschliche Gebei-
ne aus ehemaligen deutschen Kolonien lagern in deut-
schen Museen. Exemplarisch folgt der Film zwei Fami-
lien bei deren Suche nach ihren Vorfahren. Beim an-
schließenden Publikumsgespräch tauschte man sich 
über die Spuren und Traumata, die die einstige Kolonial-
herrschaft hinterlassen hat, aber auch die Stärke und 
Selbstermächtigung der Hinterbliebenen, die sich hart-
näckig für eine vollständige Aufklärung einsetzen, aus. 

Die Städtepartnerschaftsvereine und Freundeskreise 
nahmen erneut gern das Angebot an, die Infrastruktur 
der BBAG für Veranstaltungen zu nutzen. Im Rahmen 
der Reihe „Live aus Perugia“ organisierte am 31. Januar 
der Freundeskreis Potsdam-Perugia zusammen mit der 
BBAG eine Online-Veranstaltung. Dabei interviewte Ka-
ren Sokoll vom Freundeskreis Claudia Schlicht, die ur-
sprünglich aus Ulm kommt, aber seit fast 30 Jahren in 
Perugia lebt. Sie leitet das dortige deutsch-italienische 
Kulturinstitut, lehrt an der Hochschule für Übersetzer 
und Dolmetscher und arbeitet freiberuflich als Überset-
zerin und Dolmetscherin.  

Am 15. August hieß es dann im Garten der BBAG wieder 
„Grüezi und willkommen“, ein inzwischen beliebtes For-
mat des Freundeskreises Potsdam-Luzern e.V. 

Internationales und Städtepartnerschaften 

Plakat: ©Maxim Neroda 

Rundgang über die Stadionbaustelle in Opole mit Stadtpräsi-
dent Arkadiusz Wiśniewski 
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Menschen kommen und gehen oder sie bleiben für im-
mer. Welche Gründe hatten sie, um aus der Schweiz 
gerade nach Potsdam zu kommen? Sind sie hier in Pots-
dam angekommen und haben sich ihre Erwartungen 
erfüllt? Diese und weitere Fragen beantworteten dieses 
Mal Flavia Lüscher und Mia Schmid, Spielerinnen des 1. 
FFC Turbine Potsdam im Gespräch mit Birgit Müller, der 
Vorsitzenden des Freundeskreises, und dem ehemaligen 
Trainer von Turbine Potsdam, Bernd Schröder. 

Die BBAG war aktiv in weitere Veranstaltungen invol-
viert oder selbst Veranstalter: Fast ein Jahr nach der 
Unterzeichnung die Städtepartnerschaft zwischen Pots-
dam und Iwano-Frankiwsk (Ukraine) im April 2023 des 
letzten Jahres fand am 27. Januar 2024 in der Wissen-
schaftsetage im Bildungsforum das erste Netzwerk-
treffen zivilgesellschaftlicher Akteur:innen zur Ausge-
staltung der Städtepartnerschaft zwischen Potsdam und 
Iwano-Frankiwsk statt. Dabei ging es um den Austausch 
zu aktuellen Bedarfen und Hilfsangeboten im Rahmen 
der Ukraine-Hilfe, das Zusammenbringen aller engagier-
ten Akteure in Potsdam, den Austausch von Ideen und 
Projekten im Rahmen der neuen Städtepartnerschaft, 
Möglichkeiten der Vernetzung etc.  

Am 13. März organisierte die BBAG in der Wissen-
schaftsetage im Bildungsforum ein Präsenztreffen mit 
allen Städtepartnerschaftsvereinen und -initiativen. Isa-
bell Sommer, Landeshauptstadt Potsdam, informierte 
kurze zur Bewerbung der LHP für ein Europadiplom 
(Europapreis des Europarates), zu den geplanten 
„Städtepartnerschaftsgärten“ in Potsdam und zum aktu-
ellen Stand des Beirats für Städtepartnerschaften in der 
Landeshauptstadt. Gemeinsam wurden die Jahrespla-
nung der Partnerschaftsvereine und vor allem auch ge-
meinsame Formate besprochen. Dieses Treffen sollte in 
erster Linie dem Austausch zwischen den verschiedenen 
Städtepartnerschaftsvereinen und -initiativen dienen, 
um Synergien, Bedarfe und Interessen heraus zu kristal-
lisieren. Auch über eine bessere Sichtbarkeit der vielen 
Aktivitäten wurde gemeinsam beraten.  

Um sich zum Jahresende noch einmal zu sehen und in 
einem informellen Rahmen auszutauschen, trafen sich 
die Potsdamer Städtepartnerschaftsvereine und -initia-
tiven am 10. Dezember, um wie gewohnt bei 
„finnischem Glögi“ auf die erfolgreichen Veranstaltun-
gen und Projekte des Jahres anzustoßen.  

50 Jahre Städtepartnerschaft 
Potsdam - Bobigny 

Die Städtepartnerschaft zwischen Bobigny und Potsdam 
wurde 1974 geschlossen. Zwischen den Bürger:innen 
der französischen und der deutschen Stadt konnten gu-
te Kontakte aufgebaut werden. Jedoch stehen und fal-
len gute Beziehungen mit den aktiven Menschen, die 
auf beiden Seiten dafür sorgen, dass der deutsch-
französische Dialog nicht abbricht und Projekte vorange-
bracht werden. In den letzten Jahren waren diese Bezie-
hungen ruhiger geworden und nach personellen Verän-
derungen gab es keine Weiterführung.  

Durch einen glücklichen Zufall konnte die BBAG 2024 
neue Kontakte zu der französischen Partnerstadt 
aufbauen. Auch die Stadtverwaltungen stehen engagiert 
hinter der Idee, die städtepartnerschaftlichen Kontakte  
neu zu beleben. Mehr denn je ist es wichtig, in einer 
Welt, die von politischen Konflikten und gesellschaftli-
chen Herausforderungen geprägt ist, die Zusammenar-
beit von Menschen aus verschiedenen Ländern in Euro-
pa zu stärken. Die Reaktivierung der Städtepartner-
schaft zwischen Bobigny und Potsdam sollte hierbei ei-
nen Beitrag leisten und durch multiplikatorische Effekte 
möglichst viele Bürger:innen aus beiden Städten errei-
chen. 

Auf dem Programm der Delegation, die vom 9. bis 12. 
Oktober aus Bobigny nach Potsdam kam, stand u.a. ein 
Besuch im Dalton-Gymnasium im Norden Potsdams. Ein 
interessanter Austausch über die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der Schulen und ihrer Gegebenheiten in 
Bobigny und Potsdam fand statt. Nach den inhaltlichen 
Gesprächen wurden die Gäste von Schüler:innen durch 
das Schulgebäude geführt und weitere Informationen 
wurden ausgetauscht. Beide Seiten haben ihr Interesse 
an einer Schulpartnerschaft bekundet, um vielleicht so-
gar schon in 2025 einen Jugendaustausch mit Schü-
ler:innen aus Potsdam und Bobigny durchzuführen. 

Einen weiteren Programmpunkt stellte der Besuch bei 
dem Verein Fit fürs Alter e.V. dar. Konkret wurde dar-

 Kontakt Servicestelle 
 Claudia Dombrowsky 
 Tel.: 0331-200 936 211 
 dombrowsky@bbag-ev.de 

Internationales und Städtepartnerschaften 

„Grüezi & willkommen“: Birgit Müller im Gespräch mit Flavia 
Lüscher, Mia Schmid und dem langjährigen Trainer von Turbi-
ne Potsdam, Bernd Schröder. Foto: Claudia Dombrowsky 
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über nachgedacht, zu welchen Themen sich ältere Men-
schen beider Städte austauschen könnten. Die Struktu-
ren in diesem Bereich sind in beiden Städten sehr unter-
schiedlich. In Bobigny gibt es keinen vergleichbaren Ver-
ein. Denkbar wäre aber ein Austausch zwischen den Se-
niorenbeiräten. 

Der Besuch beim Verein Katte e.V. war ein weiteres 
Highlight für die Delegation aus der französischen Part-
nerstadt. Jirka Witschak, Projektleiter der Landeskoordi-
nierungsstelle Queeres Brandenburg, stellte zunächst 
Katte e.V. und die Landeskoordinierungsstelle sowie die 
diversen Aktivitäten vor. Es folgten Abstimmungen über 
zukünftige gemeinsame Projekte mit LGTBQ+ Bezug.  

Auch traf sich die Delegation mit dem Freundeskreis 
Potsdam-Versailles, um Synergien und Erfahrungen im 
deutsch-französischen Kontext auszutauschen. Am letz-
ten Tag war die Delegation zu Besuch in der BBAG. Hier 
stellten wir unsere Aktivitäten sowie die des Deutsch-
Französischen Bürgerfonds vor. Für 2025 wurden kon-
krete Vorschläge für weitere Kooperationen abge-
stimmt. So sollen ein Jugendaustausch, ein Seni-
or:innenaustausch und ein Fachaustausch im Rahmen 
des CSD realisiert werden.  

Opole-Club Potsdam  

Seit Beginn der Partnerschaft im Jahre 1973 sind zahlrei-
che Kontakte geknüpft worden, unzählige Projekte und 
Begegnungen haben stattgefunden. Im Rahmen dieser 
partnerschaftlichen Beziehungen entstanden auch zahl-
reiche Bilder der Pleinairmalerei in beiden Städten, die 
im Potsdamer Museumshaus „Im Güldenen Arm“ vom 
4. Februar bis 31. März ausgestellt wurden. Über 140 
Besucher:innen kamen zur Vernissage der Ausstellung 
„Perspektivwechsel - Zmiana perspektywy“. Auch eine 
Künstler:innen-Delegation der Partnerstadt Opole nahm 
an der feierlichen Eröffnung teil. Am 20. März folgte 
dann die Veranstaltung „Mehr als Piroggen - Entdecken 
Sie Opole‘‘. Hierbei wurden verschiedene Aspekte des 
kulturellen und gesellschaftlichen Lebens der Partner-
schaft Opole angesprochen. Themen wie: „Was bewegt 
die Menschen in Opole?" oder „Was verbindet die bei-
den Städte Opole und Potsdam seit mehr als 50 Jah-
ren?“ standen im Fokus dieser Veranstaltung und konn-
ten mit einer Filmpräsentation und einem Vortrag näher 
beleuchtet werden.  

Angesprochen wurde eben auch die enge Zusammenar-
beit der beiden Clubs aus Opole und Potsdam, welche 
seit ihrer Gründung vor 20 Jahren die städtepartner-
schaftliche Arbeit mit Leben füllen und mit vielen Pro-
jekten unterstützen. Bevor der kulinarische Teil und die 
Verkostung der Piroggen begannen, performte Thomas 
Kleinschmidt seine Darbietung „MACHT und OHN-
MACHT“. 

Am 17. Mai fand das Potsdamer Europafest auf dem 
Alten Markt statt. Die „beiden Clubs“ gestalteten ge-
meinsam den Informationsstand und präsentierten die 
Arbeit im Rahmen der Städtepartnerschaft. Die Gäste 
aus Opole brachten einen Hochzeitskuchen, den Kolacz - 
eine kulinarische Spezialität aus Oberschlesien mit. Mu-

Austausch in der BBAG: Die Gäste aus Bobigny mit den Dol-
metscher:innen Nolwenn Talec und René Döscher. 

Internationales und Städtepartnerschaften 

Treffen mit Jirka Witschak vom Katte e.V.: Ines Kodawu, Idir 
Madadi, Em Hahn und Christine Nguyen aus Bobigny. 

Die Pleinair-Künstler:innen aus Opole und Potsdam bei der 
Vernissage.  
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sikalisch begleitet wurde das Europafest durch die polni-
sche Band BaHaBa aus Opole. 

Der Aufenthalt der Potsdamer Delegation vom 31. Mai 
bis 3. Juni während der Opoler Tage fiel in den Zeitraum 
des Landesfestival des Polnischen Liedes (Krajowy Festi-
wal Piosenki Polskiej w Opolu), eines der wichtigsten 
Events nicht nur in Opole, sondern in ganz Polen. Das 
Ereignis im Opoler Amphitheater des Jahrtausends dau-
erte drei Tage. In diesem Zeitraum fand auch die Enthül-
lung eines Wandgemäldes für den bekannten Musiker 
Michaî Bajor statt. Bei diesem Anlass traf der Opole-
Club auch den Stadtpräsidenten Arkadiusz Wiśniewski.  

Beide Clubs nutzten diesen Aufenthalt für einen Erfah-
rungsaustausch und für die Planung gemeinsamer Pro-
jekte. Zum Schluss würdigte der Potsdam-Klub die Ar-
beit des ehemaligen Vorsitzenden des Opole-Clubs 
Frank Kupferschmidt und bedankte sich bei ihm für die 
gute Zusammenarbeit. 

Etwa 1.200 Teilnehmende machten Anfang Juli beim 
XXII. Atlantis-Lauf in Opole mit, darunter fünf Läu-
fer:innen aus Potsdam. Das Laufteam aus Potsdam er-
reichte in der Einzelwertung eine sehr gute Zeit und 
wurde mit Urkunden geehrt.  

Vor 20 Jahren bekamen beide Städte eine neue Unter-
stützung. Unter dem Dach der BBAG e.V. gründete sich 
der Opole-Club Potsdam. Seitdem verbindet den Pots-
dam Klub Opole und den Opole-Club Potsdam eine enge 
Zusammenarbeit und viele gemeinsame Projekte in ver-
schiedenen Bereichen. Anfang Oktober 2024 konnten 
beide Clubs dieses schöne Ereignis gemeinsam feiern. 
Zu Besuch nach Potsdam kam eine sechsköpfige Delega-
tion aus Opole mit dem Vorsitzenden des Potsdam 
Klubs, Andrzej Jacko. Neben einem Kulturprogramm und 
gemeinsamen Gesprächen gab es auch Zeit für die Be-

sprechung der nächsten Projekte für das Jahr 2025. Ein 
Empfang in der Stadtverwaltung durch Dieter Jetschma-
negg rundete den schönen Aufenthalt der Opoler Gäste 
ab. 

Im Oktober 2024 fand in Opole ein Austausch zur 
„Architektonischen Barrierefreiheit“ statt. Ist die Ge-
währleistung der Zugänglichkeit von Gebäuden und 
öffentlichen Räumen für Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen eine gesetzliche oder soziale Pflicht oder nur 
eine freiwillige Leistung? Antworten auf diese und viele 
andere Fragen gab es bei einer Messe für Barrierefrei-
heit in Opole, an der auch eine Delegation der AWO und 
ein Mitglied des Opole-Clubs aus Potsdam teilnahmen. 
Die Delegation folgte der Einladung von Fundacja Geko, 
einer nicht-staatlichen Organisation, die als soziale Bera-
tungsgruppe mit der Aktivierung der lokalen Gemein-
schaft für dieses Thema aktiv ist. Ein Jahr zuvor iniziierte 
der Opole-Club den ersten Kontakt zwischen Fundacja 
Geko und der AWO Potsdam, bei dem es um einen Er-
fahrungsaustausch im Bereich Ehrenamt ging. 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,,Wissen und Ge-
nießen‘‘ präsentierte der Opole-Club am 21. November 
im Friedrich-Reinsch-Haus die Partnerstadt Opole. Nach 
einer kleinen Einführung über die Städtepartnerschaften 
von Potsdam folgte die Präsentation der schönsten Se-
henswürdigkeiten von Opole. Es gab ein Quiz zum Mit-
rätseln und eine Kostprobe der landestypischen Gerich-
te: Oberschlesische Gurkensuppe und Piroggen. Im An-
schluss an die Veranstaltung wurde der Dokumentar-
film ,,Gruß aus Oppeln‘‘ gezeigt, der das Leben in Opole 
vor der Kriegszeit widerspiegelt. Es war ein erfolgreicher 
Abend mit über 50 Teilnehmenden, die sich für die Part-
nerstadt Opole interessierten. 

Auch in diesem Jahr gab es im Dezember auf dem polni-
schen Sternenmarkt wieder einen Stand mit selbst ge-
machten Kunstwerken, weihnachtlichem Schmuck und 
Gebäck, die von Senior:innen der Tagesstätte ,,Magda 
Maria“ in Opole hergestellt wurden. Die Vertreter:innen 
der beiden Clubs aus Opole und Potsdam betreuten den 
Stand und halfen beim Verkauf. Der Stand erfreute sich 
eines großen Interesses und vieler Besuchender, die 
gerne mehr über unsere Partnerstadt Opole und die 
Zusammenarbeit der beiden Clubs erfahren wollten.  

 
 

 Kontakt Opole-Club Potsdam 
  Vera Glass, Tel.: 0177-8511716 
  opole@bbag-ev.de  
  www.opole-potsdam.de 

Internationales und Städtepartnerschaften 

Die Frauen vom Opole-Club Potsdam und vom Potsdam-Club 
Opole am Informationsstand auf dem Europafest.  
Foto: Opole-Club Potsdam. 
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Freundeskreis Potsdam - Jyväskylä 
 
Auch 2024 konnte das finnische Sprachencafé dreimal 
angeboten werden und wächst zu einer wichtigen Insti-
tution für Finnlandfans und Interessenten der finnischen 
Sprache heran. Kultur, Politik und Geschichte stehen 
dabei im Mittelpunkt. So war z.B. ein Thema der Som-
merurlaub in Finnland. Wichtigste Person im Sprachen-
café ist Krister Volkmann. Er leitet die Finnisch-Kurse bei 
der BBAG und spricht fließend Finnisch.  

Bereits vor einigen Jahren schon hatte Alexander Rich-
ter, der Vorsitzende des Freundeskreises, den Wunsch, 
dass die finnische Städtepartnerschaft im Stadtbild 
sichtbarer wird. Eine erste Aktion fand bereits im Sep-
tember 2021 statt, als im Volkspark Potsdam ein Apfel-
baum aus Jyväskylä gepflanzt wurde. Nach Auslotung 
verschiedener Möglichkeiten bot sich letztlich im neu 
entstehenden Potsdamer Stadtquartier Krampnitz die 
Gelegenheit, einen Platz nach Jyväskylä zu benennen. 
Am 8. Juni 2024 lud Daniel Oberthür, Projektkoordinator 
für Krampnitz, zu einer Führung über das Gelände bis zu 
der Stelle ein, an der in naher Zukunft „der“ Platz ent-
stehen soll. Dort, wo sich künftig Finnische Allee und 
Norwegische Allee treffen, öffnet sich ein großer freier 
Raum, an zwei Seiten gerahmt von kasernenartigen Klin-
kerbauten. Das soll er werden, verkündete D. Oberthür. 
Alex Richter kommentierte: „Wie Neil Armstrong bei der 
ersten Mondlandung 1969 haben wir symbolisch die 
finnische Flagge gehisst und mit Blaubeersaft auf 
„unseren“ Platz angestoßen!“ Es wird noch einige Jahre 
dauern, bis die Bebauung beginnt und dies ein Ort der 
Begegnung und des urbanen Lebens wird. Der Freun-
deskreis Potsdam-Jyväskylä soll auf jeden Fall mit in die 
Gestaltung einbezogen werden, Ideen sind jederzeit 
willkommen. 

Am 17. August fand die Lesung „Hyppytyynytyydytys – 
Finnisch verSCHMITZt“ mit Dieter-Hermann Schmitz im 
Raum Schwarzschild/Bildungsforum Potsdam statt. Der 
Germanist und Soziologe Schmitz las aus seinem Roman 
„Finnisch verheiratet. Oder auf der Suche nach dem fin-
nischsten aller Worte“ und der Anthologie „Mein finni-
sches Lieblingswort“. Zu der Veranstaltung kamen viele 
Besucher, die den späten Nachmittag sichtlich genos-
sen. Es wurde viel gelacht und viel gefragt. Hier wurden 
auf amüsante Art und Weise deutsche und finnische 
Verhaltensweisen und Eigenarten miteinander vergli-
chen.  

Freundeskreis Potsdam - Sansibar 

Im Rahmen der Ausstellung „Koloniale Kontinuitäten – 
Postkolonialer Rundgang durch den Botanischen Garten 
Potsdam“ lud der Freundeskreis Potsdam-Sansibar am 
Abend des 12. Januar zu einem geführten Rundgang mit 
dem Kustos und Freundeskreismitglied Dr. Michael Bur-
kart ein. Der Rundgang gab Einblicke in die koloniale 
Verstrickung der Botanischen Gärten und der Botanik. 
So informierten verschiedene Stationen in den Schauge-
wächshäusern über Sammlungspraktiken in der Botanik, 
wirtschaftliche Ausbeutung natürlicher Ressourcen und 
eurozentrische Narrative und ordneten es in den koloni-
alen Kontext ein. Im Anschluss trafen sich die Teilneh-
menden noch in einem Lokal, um sich über die Inhalte 
und Aktivitäten für das Jahr auszutauschen.  

Internationales und Städtepartnerschaften 

 Freundeskreis Potsdam - Jyväskylä 
 Alexander Richter 
 Tel.: 0176-23715556 
 richter-dfg-bb@web.de 

Bei der Veranstaltung „Kippis – finnisch verkostet!“ ging es 
neben den typisch finnischen Getränken vor allem um den 
Austausch auf Finnisch. 

Der Kustos des Botanischen Gartens Potsdam, Dr. Michael 
Burkart, erklärt die Zusammenhänge zwischen kolonialer 
Geschichte und Botanik. 
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Am 7. Juli wird jedes Jahr der Welttag der Swahili-
Sprache gefeiert; der Sprache, die in Potsdams Part-
nerstadt Sansibar und weiten Teilen Ost-Afrikas von 
über 200 Millionen Menschen gesprochen wird.  

Somit gehört Swahili (auch bekannt als Suaheli oder Kis-
wahili) zu den bedeutendsten Verkehrssprachen des 
Kontinents, die nicht auf eine europäische Kolonialspra-
che zurückgeht. Der Freundeskreis nutzte diesen Anlass 
zu einer Veranstaltung im Garten der BBAG. Neben ei-
nem Input über die Herkunft und den Gebrauch der 
Sprache, wurden auch Aktionen wie Quiz, Memory, Mi-
nisprachkurs und Hennabemalung angeboten. Als Stär-
kung zwischendurch gab es Kostproben aus afrikani-
schen Küchen. 

Im Rahmen des Klimapartnerschaftsprojektes zwischen 
der Landeshauptstadt Potsdam und der Stadt Sansibar 
(Zanzibar Urban Municipal Council) kam vom 6. bis 12. 
Oktober eine vierköpfige Delegation aus Sansibar nach 
Potsdam. Der Besuch diente dem Austausch zum Thema 
Stadtbegrünung (auch Straßenrandbegrünung), dem 
Management von Botanischen Gärten sowie von Ver-
kehrskonzepten. Die Delegation traf sich auch mit den 
Mitgliedern des Freundeskreises Potsdam-Sansibar. Am 
Abend des 8. Oktober gab es neben einem Input zu den 
aktuellen Entwicklungen und Beziehungen beider Städte 
auch interaktive Formate, und es entwickelten sich inte-
ressante Gespräche bei dem sansibarischen Essen 
„Pilau“ (traditionell aus langkörnigem Reis, Zwiebeln, 
Brühe sowie Fleisch oder/und Gemüse zubereitet).  

Deutsch-Französischer Bürgerfonds 

Seit Oktober 2021 ist die BBAG Trägerin 
einer regionalen Beratungsstelle des 
Deutsch-Französischen Bürgerfonds. Diese 
Beratung setzt den Schwerpunkt auf Bran-
denburg, deckt aber auch die Bundesländer 
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern ab. 
Der Bürgerfonds berät, vernetzt und finanziert Projekte, 
die die deutsch-französische Freundschaft und Europa in 
der Breite der Bevölkerung erlebbar machen. Er fördert 
eine Vielzahl an Formaten und Themen, ist nied-
rigschwellig und steht allen Akteur:innen der Zivilgesell-
schaft offen.  

Im Laufe des Jahres 2024 wurden durch Claudia 
Dombrowsky insgesamt ca. 350 Personen beraten, die 
jedoch nicht alle einen Antrag gestellt haben. Konkret 
wurden für Projekte und Veranstaltungen in Berlin 49 
Anträge eingereicht und 23 bewilligt, in Brandenburg 
wurden 20 Anträge eingereicht und 13 bewilligt, und in 
Mecklenburg-Vorpommern wurden von den 7 Anträgen 
6 bewilligt. 

Nachdem das erste digitale Netzwerktreffen der Akteu-
rinnen und Akteure der deutsch-französischen Bezie-
hungen in Ostdeutschland im letzten Jahr so gut ange-
nommen wurde, boten die Koordinierungsstelle Ost-
deutschland-Frankreich e.V. und einige regionale Bera-
terinnen des Deutsch-Französischen Bürgerfonds 
(darunter die BBAG e.V.) auch in diesem Jahr eine ähnli-
che Veranstaltung an. Der Freundeskreis Potsdam-
Versailles war ebenfalls eingeladen.  

So tauschten sich am 29. November ca. 40 Teilnehmen-
de über spezifische Themen in zwei verschiedenen 
Workshop-Runden aus („Umwelt in den Städtepartner-
schaften”, Projektvorstellung und Diskussion: „Zeit-
zeug:innen vernetzen” oder auch „Finanzierung der 

 Freundeskreis Potsdam - Sansibar 
 Cordine Lippert 
 cordine.lippert@rathaus.potsdam.de 
 Tel.: 0331-289 1814 
 Kilian Kindelberger 
 k.kindelberger@bbag-ev.de 

 Tel: 0331-200 936 201 
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Netzwerktreffen beim Städtepartnerschaftsprogramm 
„Zukunftspartnerschaften“. Foto: Heike Lachmann  

Zum Welttag der Swahili-Sprache fand im Garten der BBAG 
ein reger Austausch über die Bantu-Sprache statt.  
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Partnerschaftsarbeit durch Kommunen”). Zudem wurde 
über mögliche Förderungen und über Neuigkeiten aus 
den verschiedenen Institutionen und Vereinen infor-
miert.  

Die BBAG war auch in diesem Jahr wieder mit einem 
Infostand des Deutsch-Französischen Bürgerfonds beim 
Sommerfest der BBAG und beim Potsdamer Europafest 
auf dem Alten Markt vertreten. 

Eine-Welt-Fachpromotorin für die Stärkung 
von Partnerschaften und internationalen 

Kooperationen 

Mit Jahresende 2024 endete die Promotor:innenstelle 
nach drei Jahren. Damit hat die BBAG während zwei 
Zyklen des Programms sichtbare entwicklungspolitische 
Beiträge auf Landesebene geleistet und sich in der Sze-
ne der entwicklungspolitischen NGO’s verankert. Die 
Promotorin Adina Hammoud, der wir an dieser Stelle für 
ihre Arbeit herzlich danken möchten, konnte auch im 
letzten Projektjahr verschiedene kommunale und ande-
re Partnerschaften mit dem Globalen Süden begleiten 
und beraten. Ein wichtiger Teil der Tätigkeit war auch 
der intensive Kontakt zu den Kommunen, die sich auf 
dem Gebiet der Nachhaltigkeit besonders engagieren 
und an Projekten „Global Nachhaltige Kommune“ teil-
nahmen. Hier konnte sie viele Impulse geben, wie das 
Globale in die Nachhaltigkeitsstra-
tegien eingehen kann oder ohne-
hin schon drinstecke und auch bei 
dem einen oder anderen Kommu-
nalvertreter die Bedenken zer-
streuen, dass dies nun doch eine 
Nummer zu groß wäre. Denn nicht 
immer muss Engagement in einer 
Partnerschaft münden, auch wenn 
sich manch eine:r dies wünscht. 
Dazu wurde die Promotorin auch 
auf dem Podium der 9. Baruther 
Schlossgespräche befragt und be-
stätigte Erfahrungen, dass eine 
funktionierende Partnerschaft oh-
ne eine sichere Basis in der Kom-
mune nicht möglich ist. 

Ein sicht- und greifbares Ergebnis 
der Arbeit der Promotorin ist 

„Nord-Süd-Partnerschaften reflektieren. Ein Fragenkata-
log“. Diese Publikation liegt digital (https://agl-
einewelt.de/publikation/nord-sued-partnerschaften-ein
-fragekatalog/) und als gedruckte Broschüre vor und ist 
Ergebnis mehrmonatiger Arbeit einer Gruppe von Akti-
ven aus verschiedenen Bundesländern. Damit können 
Aktive in Partnerschaften in einer Art Selbst-Evaluation 
überprüfen, welche Ansprüche sie an das gemeinsame 
Tun mit den Partner:innen stellen, wie es mit der Au-
genhöhe aussieht und Anregungen für die Ausgestal-
tung herausziehen. 

Steigende Klickzahlen, mehr Follower:innen und die für 
den externen Betrachter nicht sichtbaren stetig wach-
senden Views – das waren sichtbare Effekte des Wir-
kens der Promotorin im digitalen Raum von Instagram 
(@BrandenburGlobal), Facebook (@Brandenburg Entwi-
ckeln) und zuletzt auch LinkedIn. Auf den genannten 
Kanälen veröffentlichte die Promotorin mehrmals wö-
chentlich Beiträge zu entwicklungspolitisch relevanten 
Fakten, Ereignissen und Aktionstagen, aber auch fun-
dierte und mit den Akteur:innen gemeinsam gestaltete 
Porträts von Global Nachhaltigen Kommunen, kommu-
nalen und zivilgesellschaftlichen Partnerschaften oder 
Fair Trade Towns. Damit versuchte sie, verschiedene 
Aspekte von entwicklungspolitischem Engagement in 
Brandenburg für die Öffentlichkeit sichtbar zu machen 
und die gelegentlich geäußerte These zu widerlegen, 
dass das Land hier nicht viel zu bieten habe. 

Das Ende der Promotor:innenstelle beendet vorerst 
auch die Präsenz der BBAG in diesem entwicklungspoli-
tischen Programm, aber nicht das Wirken für eine ge-
rechtere Welt. 

 Beratungsstelle  
 Dt.-Franz. Bürgerfonds 
 Claudia Dombrowsky 
 Tel.: 0331-200 936 211
 dombrowsky@bbag-ev.de 
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Zum Ende des laufenden Projektes Global Nachhaltige Kommune in Brandenburg und 
Sachsen trafen sich Beteiligte im Dezember 2024 zu einem Tagesworkshop, in dem 
über Erfahrungen und Perspektiven diskutiert wurde. Foto: Reinhard Hannesschläger  
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Integrationskurse und Berufssprachkurse 

2024 war ein erfolgreiches und damit auch wieder sehr 
arbeitsintensives Jahr im Deutschbereich. Alle Kurse an 
beiden Standorten waren sehr gut gefüllt und es gab 
viele Anmeldungen für neu geplante Kurse. Besonders 
nachgefragt waren zudem die Prüfungen „Deutschtest 
für Zuwanderer“ (DTZ) und der Test „Leben in Deutsch-
land“ (LID). Obwohl wir Teilnehmende aus Potsdam 
auch zu Prüfungsterminen in Brandenburg anmeldeten, 
konnten wir die große Nachfrage nicht decken. Die Prü-
fungsergebnisse im DTZ liegen über dem Bundesdurch-
schnitt, wenn man die Zweitschriftlernenden abrechnet, 
für die dieses Niveau schwer erreichbar ist. Durch eine 
verbesserte Strukturierung der Datenbank-Software 
ABES Rackow in Zusammenarbeit mit Michael Speidel 
und Niklas Klutzny wurde die Kursverwaltung professio-
nalisiert. 

Im Juli 2024 stand die Beantragung der Zulassung als 
Prüfstelle für Deutschtests für den Beruf (DTB) an, die 
vom BAMF erfolgreich bewilligt wurde. Mit Auslaufen 
der Kursträger-Zulassung für die Berufssprachkurse zum 
Ende des Jahres 2024 wurde entschieden, den Standort 
Brandenburg an der Havel ab 2025 unter der noch bis 
zum 3. Januar 2027 bestehenden BAMF-Zulassung für 
Potsdam laufen zu lassen. Es gibt nun sowohl für die 
Integrationskurse als auch für die Berufssprachkurse nur 
noch jeweils eine Trägerkennziffer, was die Verwaltung 
der Kurse erleichtert. Damit sind auch die beiden Stand-
orte verwaltungstechnisch wieder ein Stückchen mehr 
zusammengewachsen.  

Das Ende der Ampelkoalition und die Änderung der In-
tegrationskurs-Verordnung am 7. Dezember hatte weit-
reichende Auswirkungen auf unseren Bereich. Zahlrei-
che Anträge für Wiederholerkurse (A2.2 – B1.2) wurden 
abgelehnt, da dieses Kursformat ab 1. Mai 2025 nicht 
mehr vom BAMF finanziert wird. Außerdem wurde im 
Dezember 2024 bekannt gegeben, dass vorläufig keine 
Berufssprachkurse mehr auf dem Niveau A2, B1 oder C1 
vom BAMF gefördert werden und B2-Kurse nur sehr 

limitiert stattfinden dürfen. Nun müssen neue Formate 
gefunden werden, um Interessierten weiterhin Lernan-
gebote machen zu können. So wird mit dem Bereich 
Erwachsenenbildung eine verstärkte Zusammenarbeit 
angestrebt, um das Angebot an Deutschkursen mit bei-
spielsweise Phonetikkursen, Schreibkursen und Theater-
kursen zu erweitern. Auch Selbstzahlerkurse und On-
linekurse sollen verstärkt angeboten werden. 

Auch waren wieder einige personelle Wechsel im 
Deutschbereich zu verzeichnen: Nachdem Elena Zhloba 
im März an den Standort Potsdam gewechselt war, 
musste eine Nachbesetzung gefunden werden. Elvira 
Shlyakhova unterstützte wenige Wochen bis August 
2024 das Brandenburger Team. Danach wurde die Stelle 
neu ausgeschrieben und Lisann Lange als Lehrkraft für 
Integrationskurse und Mitarbeiterin in der Kursverwal-
tung im November eingestellt. Die Praktikantin Antonia 
Liebsch unterstützte unsere Arbeit sehr engagiert und 
übernahm neben ihrer Hospitation am Standort Bran-
denburg diverse Aufgaben im Büro wie die Erstellung 
von Kursplakaten, die Aktualisierung der BBAG-
Internetseite und die Sortierung von Kursunterlagen.  

Deutsch als Fremdsprache 

Kurs-Statistik - Begonnene Kurse 
  Potsdam Brandenburg an der Havel 

  2023 2024 2023 2024 

Allgemeine Integrationskurse (IK) 5 4 3 2 

Integrationskurse Online (virtuelles Klassenzimmer) 1 1 0 1 

Integrationskurse mit Alphabetisierung (AK)  1 0 0 0 

Wiederholerkurse (WDK) 3 4 2 2 

Kurse für Zweitschriftlernende (ZLK) 1 2 1 1 

Berufssprachkurse B2 3 4 3 3 

Berufssprachkurse C1 1 1 0 1 

Gesamt: 15 16 9 10 

Bereichsleiterin Nadine Spengler an ihrem Potsdamer Arbeits-
platz. Foto: Janett Kofke 
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Bereichsleiterin Nadine 
Spengler, seit Mai 2023 
standortübergreifend tätig, 
war im Laufe des Jahres ins-
besondere mit dem Einarbei-
ten der neuen Kolleginnen an 
beiden Standorten be-
schäftigt.  

Um den Anforderungen der 
BAMF geförderten Deutsch-
kurse gerecht zu werden, bildeten sich viele Lehrkräfte 
der BBAG auch im Jahr 2024 neben ihrer Tätigkeit bei 
der BBAG weiter. So nahmen an der verpflichtenden 
Zusatzqualifikation für Lehrkräfte in Berufssprachkursen 
zwei Lehrkräfte erfolgreich teil und auch die Zusatzquali-
fikation für Lehrkräfte in Alphabetisierungskursen 
schlossen zwei Lehrkräfte ab. Um Kapazitäten zu bün-
deln, wurden einige der Lehrkräfte sowohl am Standort 
Potsdam als auch am Standort Brandenburg eingesetzt. 
Es fanden zudem zahlreiche Bewerbungsgespräche mit 
neuen Lehrkräften statt, die unser Team tatkräftig un-
terstützen. Mit dem großen Engagement der Lehrkräfte, 
denen wir unseren besonderen Dank aussprechen, 
konnten wir auch in diesem Jahr einen qualitativ sehr 
guten und quantitativ umfangreichen Deutschunterricht 
in der BBAG anbieten.  

Projekt IntTeil  - Integration und Teilhabe 

Das Projekt IntTeil unterstützt 
zugewanderte Drittstaatsangehö-
rige in der Region West-
Brandenburg und im Umland bei 
der Integration in die hiesige Ge-
sellschaft. Dabei werden beste-
hende Integrationsmaßnahmen mit zusätzlichen Ange-
boten im Bereich der sprachlichen Integration (z.B. 
Nachhilfe, Prüfungssimulationen, Unterstützung beim 
Online-Learning) angeboten. Eine sozialpädagogische 
Begleitung und eine intensive Einzelfallberatung unter-
stützen zusätzlich die Integrationsarbeit. So werden 
auch weiterführende Integrationsschritte zum Einstieg 

Deutsch als Fremdsprache - Kursinformationen und Anmeldung 
bbag-ev.de/deutsch-als-fremdsprache 

Bereichsleitung: Nadine Spengler 
 

 Aktuelle Ansprechpartnerinnen Potsdam Aktuelle Ansprechpartnerinnen Brandenburg  
 Krystyna Syska, Liubov Eggeling, Elena Zhloba Janett Kofke, Irina Reimus, Lisann Lange 
 Tel.: 0331-200 938 228 Tel.: 03381-891 78 73  
 sprache-office-pdm@bbag-ev.de Tel.: 03381-222 988 
  deutschkurse-brb@bbag-ev.de 

Deutsch als Fremdsprache 

Prüfungsergebnisse 2024 

Abschluss Potsdam Brandenburg a.d.H. 

  18 Prüfungen mit 327 TN 8 Prüfungen mit 175 TN 

 TN -> bestanden TN -> bestanden 

B1 226 -> 113 (45 %) 90 -> 45 (50 %) 

B1 ohne ZLK 206 -> 107 (52 %) 67 -> 43 (64 %) 

B2  84 -> 51 (61 %) 85 -> 38 (45 %) 

C1  28 -> 21 (75 %) keine Prüfungen 

Dozentin Elisabeth Schomerus unterrichtet in einem Integrati-
onskurs am Standort Potsdam. Foto: Janett Kofke 

 

Teilnehmende bei einem Projektworkshop in Kooperation mit 
Cagintua e.V. im August 2024 im Babelsberger Weberpark 
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in den Arbeitsmarkt eingeleitet. In Workshops und Se-
minaren wird das erforderliche Wissen zur Integration in 
die Aufnahmegesellschaft vermittelt. Unsere verschie-
denen Angebote ermöglichen den Zugang zu Schlüssel-
kompetenzen, die für die berufliche und soziale Integra-
tion sowie die gesellschaftliche Teilhabe mit von ent-
scheidender Bedeutung für die Integration sind.  

Eine Projektmaßnahme sind Workshops, Seminare und 
Exkursionen für zugewanderte Drittstaatsangehörige. Im 
Berichtszeitraum konnten 15 Veranstaltungsformate 
erfolgreich realisiert werden. Dabei waren tiefergehen-
de Einblicke in die hiesige Gesellschaft für 107 Personen 
im Rahmen von Wissensvermittlung und Stärkung ge-
sellschaftlicher Teilhabe möglich. Gesundheits- und Bil-
dungssystem, aber auch Klima & Energiesparen gehör-
ten zum Informationsrahmen. Besonders gefragt war 
das Thema Wohnen & Selbstverantwortung, gefolgt von 
Demokratie und Rechtsstaat. Das Interesse unter den 
Teilnehmenden am Thema Wohnen war äußerst ausge-
prägt, so dass dieser Workshop insgesamt sieben Mal 
angeboten wurde. Die Teilnehmenden kamen in abstei-
gender Reihenfolge vor allem aus der Ukraine, Syrien, 
Afghanistan, Somalia, Sudan, Tschad, Jemen, Iran, Erit-
rea und Albanien. Die meisten Veranstaltungen fanden 
in Potsdam, aber auch Rathenow, Stahnsdorf und 
Schönwalde-Glien statt. Erfreulich war, dass ein Fünftel 
der Erstteilnehmenden wiederholt erneutes Interesse 
an weiteren Informationsveranstaltungen und Exkursio-
nen bekundete, um ihren Kenntnis- und Wissenstand 
über Deutschland  weiter auszubauen. 

Im Berichtszeitraum fanden auch mehrere sogenannte 
Begegnungsformate statt. Gemeinsam mit Projektteil-
nehmenden gehen wir in Schulen und klären über Mig-
rationshintergründe und Fluchtursachen auf. Solche 
Projekttage fanden u.a. am 9. Januar und am 24. April 
im Saldern Gymnasium Brandenburg, am 21. März im 
Marie-Curie-Gymnasium Ludwigsfelde und am 10. April 
im Heckel-Gymnasium Werder/Havel statt. An diesen 
Projekttagen nahmen rund 100 Schüler:innen teil. 

Ein wichtiger Schwerpunkte der Projekttätigkeit war 
zudem die Beratungstätigkeit, dazu gehörte die Hinfüh-
rung zu Integrationskursen und Migrationsberatung, 

aber auch zu weiterführen-
den Integrationsangeboten 
sowie zu Teilhabemöglich-
keiten. Die meisten Ratsu-
chenden Personen kamen 
aus der Ukraine, aber auch 
insbesondere weibliche Teil-
nehmende aus Asien und 
Afrika. Die im Projekt veran-
kerten Lotsenstellen beraten 

die Teilnehmenden sowohl im Vorfeld als auch im An-
schluss an den Integrationskurs zu Möglichkeiten des 
Spracherwerbs (zumeist Verweisberatung u.a. an MBE).  

Weiterer Schwerpunkt waren die integrationskursbe-
gleitenden Maßnahmen, in erster Linie Prüfungssimula-
tionen und Nachhilfeunterricht, aber Technikschulungen 
zur besseren Inanspruchnahme digitaler Angebote.  An 
teilnehmerbezogenen Maßnahmen wurden im Berichts-
zeitraum u.a. 15 Prüfungssimulationen mit insgesamt 
102 Teilnehmenden sowie fünf Nachhilfekurse durchge-
führt. Zudem wurden Strategien für weitere begleiten-
den Maßnahmen wurden entwickelt beraten und im 
nächsten Berichtszeitraum umgesetzt. Das im Mai 2023 
gestartete Projekt läuft planmäßig noch bis Mai 2026. Es 
wird aus dem Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 
(AMIF) der Europäischen Union gefördert. 

 Aktuelle Ansprechpartner Projekt IntTeil 

 Kilian Kindelberger (Projektleitung) 
 k.kindelberger@bbag-ev.de  

 Standort Potsdam: Michael Speidel,    

 speidel@bbag-ev.de, 0331-200 936 209 

 Standort Brandenburg: Janett Kofke, 
 ja.kofke@bbag-ev.de, 03381-222 988 

Deutsch als Fremdsprache 

Teilnehmende eines Workshops nach dem Besuch im Bundes-
tag. 

Teilnehmendenstatistik  
Projekt IntTeil 

Teilnehmende  
nach Projektjahren darunter männlich darunter weiblich 

 2023 2024 Gesamt u18 18-60 ü60 u18 18-60 ü60 

Teilnehmende Workshops 0 107 107 0 16 8 0 67 16 

Zufriedene Projektaustritte 0 116 116 0 53 0 0 60 3 

Unterstützte Personen 153 288 441 1 83 42 3 292 20 

Beratene Personen 29 142 171 1 65 0 1 101 3 
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Berufliche und  
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Die berufliche und soziale Integration von Zugewander-
ten und Geflüchteten gehört seit vielen Jahren zu den 
Schwerpunkten der Tätigkeit der BBAG. Die Erfolge bei 
der Integration, von denen uns Teilnehmende früherer 
Jahre immer wieder berichten, sind ein verdienter Lohn 
für unsere Jahrelange unermüdliche Arbeit in diesem 
Bereich - und das trotz schwieriger Rahmenbedingun-
gen. Politische Debatten und Kürzungsdiskussionen auf 
der einen Seite und das Verfahren jährlicher Projektbe-
willigungen, die erst in den Sommermonaten rückwir-
kend zum Jahresbeginn erfolgen (verbunden mit ent-
sprechend später Mittelauszahlung) auf der anderen 
Seite sind erhebliche Hürden für eine kontinuierliche 
Arbeit. Daher sind wir stolz, auch in diesem Jahr über 
die erfolgreiche Durchführung mehrerer Projekte be-
richten zu können. 

Projekt FREE Frauen – Ressourcen Erken-
nen und Einbringen  

Arbeitsmarktintegration von 
zugewanderten Frauen  

Seit Oktober 2022 führt die BBAG 
das Projekt „FREE“ an den Stand-
orten Brandenburg an der Havel 
und Potsdam durch und unter-
stützt zugewanderte Frauen beim 
Einstieg in Arbeit, Ausbildung oder Qualifizierung. Im 
Fokus stehen dabei die individuellen Lebenssituationen, 
familiären Herausforderungen und persönlichen Poten-
ziale der Frauen. Mit einem alltagsnahen Ansatz, Em-
powerment-Angeboten und individueller Beratung be-
gleiten vier Mitarbeiterinnen die Teilnehmerinnen auf 
ihrem Weg in den Arbeitsmarkt. Auch 2024 konnte das 
Projekt einen wichtigen Beitrag zur Arbeitsmarktintegra-
tion leisten. Trotz personeller Engpässe und politischer 
Verschärfungen in der Arbeitsmarktpolitik ist es gelun-
gen, viele Frauen zu stärken und gemeinsam neue Per-
spektiven zu entwickeln. 

Veranstaltungen als Brücken in den Arbeitsmarkt 

Ein besonderer Höhepunkt im Jahr 2024 war die Ausbil-
dungsmesse für zugewanderte Frauen, die am 22. März 
vom Projekt „FREE“ in Brandenburg an der Havel organi-
siert und durchgeführt wurde. In enger Zusammenarbeit 
mit regionalen Unternehmen, dem Jobcenter, der IHK 
Potsdam, der betrieblichen Begleitagentur (bea) und 
der Integrationsbeauftragten der Stadt, die die Veran-
staltung im Interkulturellen Bildungs- und Begegnungs-
zentrum der BBAG feierlich eröffnete, entstand ein 
Raum für direkten Austausch und persönliche Begeg-
nung. Rund 50 Frauen kamen mit neun Ausbildungsbe-
trieben ins Gespräch. Begleitet von ihren Beraterinnen 

gelang der Einstieg in den Austausch leichter, Unsicher-
heiten konnten abgebaut und wichtige Kontakte ge-
knüpft werden. Teilnehmerinnen und Unternehmens-
vertreter:innen erlebten die Gespräche als angenehm 
und wertschätzend. Drei Frauen begannen im Anschluss 
eine Ausbildung, weitere folgten oder sind für das 
nächste Jahr vorgemerkt. 

Im Rahmen der Brandenburgischen Frauenwochen fand 
(ebenfalls im März) der Bauworkshop „Bau Dir dein Ca-
fé“ statt. Unter Anleitung professioneller Handwerkerin-
nen konnten Projektteilnehmerinnen selbst sägen, 
schrauben und hobeln. Ziel des Workshops war es, Inte-
resse für handwerkliche Berufe zu wecken und neue 
berufliche Perspektiven aufzuzeigen.  

Im Oktober stand die persönliche Ressourcenstärkung 
im Fokus. Beim Waldbaden-Workshop im Krugpark er-
lebten Teilnehmerinnen Achtsamkeit, Ruhe und 
Selbstfürsorge als wichtige Gegenpole zum stressigen 
Alltag zwischen Arbeitsmarktorientierung und Familien-
verantwortung. Darüber hinaus fanden in Potsdam ein 

Ausbildungsmesse des Projekts FREE am 22. März im Saal der 
BBAG in Brandenburg 

Projektstatistik "FREE" Teilnehmerinnen der BBAG 2024  

Begleitete Teilnehmerinnen  

Teilnehmerinnen begleitet gesamt in 2024 106 

Davon neu (2024) in Projekt aufgenommen 49 

Projektaustritte in 2024 34 

Projektaustritte und Erreichung Zielindikatoren*  

Schulische / berufliche Bildung 12 

Weiterbildung / Umschulung (= Qualifizierung) 3 

Sozialversicherungspflichtige Arbeit /  
Selbstständigkeit 

12 

Aktivierung für den Arbeitsmarkt 31 

*Erreichung mehrerer Zielindikatoren möglich   

Berufliche und soziale Integration 
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Workshop zum Thema „Kindererziehung zwischen zwei 
Kulturen“ sowie ein viertägiger Kurs zum digitalen Em-
powerment statt. Beide Formate stärkten gezielt zentra-
le Schlüsselkompetenzen für den Einstieg in den Arbeits-
markt und trugen zur Selbstwirksamkeit der Frauen bei. 

Wachsendes Team, wachsende Wirkung 

Das Jahr war auch von personellen Veränderungen ge-
prägt. Krankheitsbedingte Ausfälle in der Projektleitung 
und in der „Lotsenstelle Kinderbetreuung“ stellten das 
Team vor Herausforderungen. Im Juni übernahm Mela-
nie Buschow, zuvor bereits Mitarbeiterin von FREE, die 
Projektleitung von Caro Schuh, der wir herzlich für ihre 
großartige Arbeit im Projekt danken. Im Juli kam dann 
auch Jade Lopes ins Team, die seit 2022 bei der BBAG 
das Empowerment-Projekt zu sexuellen und reprodukti-
ven Rechten geleitet hatte (siehe Seite 29). Im Septem-
ber folgte Maria Zizmann, die durch ihre vorherige Tä-
tigkeit als Sozialarbeiterin in einer Gemeinschaftsunter-
kunft bestens mit den Lebensrealitäten geflüchteter 
Frauen vertraut ist. Die Beratung am Standort Potsdam 
wird seit Projektbeginn von Fadia Foda durchgeführt, 
die mit ihrer langjährigen Erfahrung einen wichtigen 
Beitrag zum Erfolg des Projekts leistet. Der Einstieg der 
beiden neuen Mitarbeiterinnen hat das Projekt spürbar 
bereichert: Viele neue Teilnehmerinnen fanden über sie 
den Weg zu „FREE“, auch dank der Erweiterung der Be-
ratungssprachen um Portugiesisch und Russisch. Der 
Übergang und die Phase personeller Engpässe wurden 
wesentlich durch die Unterstützung von anderen BBAG-
Mitarbeiter:innen des Standortes erleichtert – ein herz-
liches Dankeschön dafür. 

Teilnehmerinnen und Erfolge 

Im Jahr 2024 wurden 49 neue Frauen ins Projekt aufge-
nommen, 57 weitere wurden weiter begleitet. 34 Teil-
nehmerinnen verließen das Projekt. Das heißt, sie wur-
den während ihrer Zeit im Projekt erfolgreich in Arbeit 

oder Ausbildung vermittelt oder für den Arbeitsmarkt 
aktiviert. Zwölf Frauen starteten eine Ausbildung oder 
nahmen an einer Bildungsmaßnahme teil, weitere zwölf 
begannen eine sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gung. Auch Frauen, die (noch) keinen direkten Einstieg 
geschafft haben, konnten durch Workshops, digitale 
Schulungen und Sprachförderung wichtige Schritte in 
Richtung Arbeitsmarkt gehen, denn auch die Aktivierung 
ist ein zentrales Ziel des Projekts. Die Erfolge zeigen eine 
große Vielfalt an Berufsfeldern, von pädagogischen, 
pflegerischen und sozialen Bereichen über Logistik und 
Reinigung bis hin zu Tätigkeiten im Einzelhandel, in der 
Gastronomie und Verwaltung. Auch eine Selbstständig-
keit wurde aufgenommen. Besonders schön ist, dass 
mehrere Frauen in qualifikationsadäquate Tätigkeiten 
wie Lehrerin, pädagogische Unterrichtshilfe, medizini-
sche Fachangestellte, Bauzeichnerin oder Pflegefach-
kraft vermittelt wurden und damit einen nachhaltigen 
Einstieg in den Arbeitsmarkt gefunden haben. Im Ausbil-
dungsbereich zeigt sich, dass viele Frauen häufig Wege 
in Richtung Pflegefachfrau, Erzieherin oder Sozialassis-
tentin einschlagen. Zudem konnten zwei Frauen erfolg-
reich ihren Schulabschluss nachholen, ein wichtiger 
Schritt, um weitere Wege zu eröffnen. 

Arbeitsmarktpolitische Entwicklungen 

Ein zentrales Thema im Jahr 2024 war der sogenannte 
Job-Turbo, ein bundesweites Programm zur beschleu-
nigten Integration geflüchteter Menschen in den Ar-
beitsmarkt. Die Grundidee: Geflüchtete sollen möglichst 
rasch nach dem Integrationskurs, oft schon ab Sprachni-
veau A2 oder B1, eine Beschäftigung aufnehmen. In der 
Theorie wirkt das zunächst sinnvoll: Schneller Arbeits-
marktzugang, praktische Erfahrungen, Festigung der 
Sprache im Berufsalltag. In der Praxis zeigt sich jedoch 
ein gemischtes Bild. Während einige Teilnehmerinnen 
durch den Job-Turbo tatsächlich neue Chancen nutzen 
konnten, erleben andere erheblichen Druck. Immer wie-
der berichten Frauen, dass sie ohne ausreichende Rück-

Teilnehmerinnen des Bauworkshops am 17. März 

Waldbaden im Krugpark - Teilnehmerinnen beim Achtsam-
keitsworkshop am 17. Oktober 

Berufliche und soziale Integration 
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sicht auf ihre Lebenssituation oder Qualifikationen in 
einfache, oft prekäre Arbeitsverhältnisse gedrängt wer-
den, häufig über Zeitarbeitsfirmen. Sprachförderung, 
Qualifizierung oder individuelle Berufsziele geraten da-
bei schnell in den Hintergrund. Die Folge ist Überforde-
rung, Unsicherheit und nicht selten der Rückfall in den 
Leistungsbezug, statt nachhaltiger Integration. „FREE“ 
hat diese Erfahrungen, wie viele MY TURN-Projekte bun-
desweit, an das BMAS weitergegeben und bringt sie in 
Fachveranstaltungen und Arbeitskreise ein. Es bleibt zu 
hoffen, dass politische Nachsteuerung erfolgt, denn 
Selbstbestimmung und Teilhabe dürfen nicht dem kurz-
fristigen Ziel schneller Vermittlungen untergeordnet 
werden. 

Ausblick 

Die Rückmeldungen zu unserer Arbeit sind ermutigend. 
Teilnehmerinnen vertrauen dem Projekt, Netzwerk-
partner:innen und Unternehmen schätzen das Engage-
ment und die Qualität der Arbeit. Trotz politischer Hür-
den und struktureller Herausforderungen bleibt das Ziel 
klar: Frauen in ihrer Vielfalt, mit ihren Potenzialen, 
Ideen und Kompetenzen zu begleiten – auf Augenhöhe 
und mit langfristiger Perspektive. 

 

Migrationsberatung für erwach-
sene Zugewanderte (MBE) 

In Abgrenzung zum Jugendmigrations-
dienst (JMD) steht das Angebot der Mig-
rationsberatung für erwachsene Zuge-
wanderte (MBE) Migrant:innen ab einem 
Alter von 27 Jahren offen, in der Regel ab 
Erteilung des ersten Aufenthaltstitels. 2024 nahmen 
insgesamt 176 Menschen und deren Angehörige das 
Angebot unseres Migrationsberaters Daniel Herzog 
wahr. Der Anteil der beratenen Frauen blieb im Ver-
gleich zum Vorjahr mit 33,5 % nahezu konstant. Die Er-
höhung des Frauenanteils in der Beratung ist ein erklär-
tes Ziel unserer Beratungsstelle. Nach wie vor bilden 
Menschen aus Afghanistan, Eritrea und Syrien die größ-
te Gruppe in der Migrationsberatung. 

Das Migrationsrecht in Deutsch-
land wird immer weiter ver-
schärft. Eine erfreuliche Aus-
nahme bildete 2024 die Verein-
fachung des Staatsangehörig-
keitsrecht. So haben nun mehr 
Menschen die Möglichkeit, die 
deutsche Staatsbürgerschaft zu 
beantragen, wenn Sie die Vo-
raussetzungen dafür bereits 
nach fünf Jahren Aufenthalt in 
Deutschland erfüllen. Dies 
machte sich auch in unserer 
Beratungsstelle bemerkbar. 
Beratungen in Vorbereitung der 
Beantragung der deutschen Staatsbürgerschaft haben 
deutlich zugenommen. Leider dauert der Bearbeitungs-
prozess durch die hiesige Staatsangehörigkeitsbehörde 
eineinhalb bis zwei Jahre. Darüber hinaus wurde die 
Gültigkeitsdauer des subsidiären Schutzes von zwei auf 
drei Jahre erhöht und somit der Anerkennung als Flücht-
ling gleichgestellt. Dies ist sehr zu begrüßen und eine 
Erleichterung für die betroffenen Menschen. 

Die Beratungslandschaft in Brandenburg an der Havel 
wurde im Bereich Flucht und Migration zum Jahresende 
2024 stark ausgedünnt. Neben unser eigenen Asylver-
fahrensberatung wurden auch die Migrationsberatung 
in der Frauenschutzeinrichtung (Unabhängiger Frauen-
verband Brandenburg) und die Ukraineberatung des 
Internationalen Bundes (IB) eingestellt. 

 Aktuelle Ansprechpersonen FREE 
 Brandenburg an der Havel, Büro Bäckerstraße 1  
 Melanie Buschow (Projektleiterin)  
 m.buschow@bbag-ev.de 
 Jade Lopes, j.lopes@bbag-ev.de,  
 Maria Zizmann,  
 m.zizmann@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381-799 7348 

  

 Potsdam 
 Fadia Foda, foda@bbag-ev.de,  
 Tel.: 0331-200 936 203 

 Ansprechperson MBE  
 Daniel Herzog 
 herzog@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381-891 7875 

Jade Lopes mit Teilnehmerinnen beim wöchentlichen 
Frauencafé 

Berufliche und soziale Integration 
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Asylverfahrensberatung (AVB) 

Bereits im Jahr 2023 sind wir am Standort Brandenburg 
mit der Behördenunabhängigen Asylverfahrensberatung 
gestartet, wenn auch zuerst auf kleiner Flamme was den 
unsicheren Finanzierungsbedingungen geschuldet war. 
Zu Beginn des Jahres 2024 sind wir dann mit Thekla 
Molle als neuer Mitarbeiterin der BBAG und Beraterin in 
der AVB durchgestartet. Sie hatte bereits lange Bera-
tungserfahrung im Bereich Integration und Migration in 
der Stadt Brandenburg und hatte in Vorbereitung auf 
die Stelle an einer speziellen Vorbereitungsweiterbil-
dung zur AVB teilgenommen. Diese Asylverfahrensbera-
tung hatte als Ziel flächendeckend und behördenunab-
hängig zu agieren. Neben der individuellen Beratung zu 
Fragen zum Asylverfahren, sollten potenzielle Vulnerabi-
litäten identifiziert und dem BAMF mitgeteilt werden, 
um den Betroffenen die passenden Unterstützungsan-
gebote sichern zu können. Zudem sollte die Verweisbe-
ratung an spezialisierte Angebote der besonderen 
Rechtsberatung für queere und weitere vulnerable 
Schutzsuchende sicherstellen, dass auch diese Perso-
nengruppe eine optimale Beratung erhalten. 

Im Jahr 2024 wurde durch unser Beratungsangebot mit 
einer 30h-Stelle 71 Personen beraten, die Mehrzahl von 
ihnen durchlief dabei einen zeitlich umfassenden Bera-

tungsprozess. In rechtlich kniffligen Fragen wurde ein 
Rechtsanwalt mit welchem wir in Berlin kooperierten 
hinzugezogen. Schwerpunkte der Beratung waren die 
Anhörungen beim BAMF (Erklärung, Vorbereitung, 
Nachbereitung) und die Erläuterungen zu den erhalte-
nen Asylbescheiden. Gegebenenfalls wurde bei Wider-
rufs- und Folgeverfahren unterstützt. Des Weiteren gab 
es einen hohen Beratungsbedarf zu den Themen Asyl 
bei Geburt, Wissensvermittlung zum Ablauf des Asylver-
fahrens, Abwägung zu Rückzug des Asylantrags für an-
deren Aufenthaltstitel, Beratung zum Nachzug von An-
gehörigen im Herkunftsland (Asyl versus Fachkräfteein-
wanderung) und Informationen zum Landesaufnahme-
programm statt Asylantragsstellung. 

Die Asylverfahrensberatung wurde sehr schnell ein fes-
ter Bestandteil in den verschiedenen Netzwerken der 
Stadt Brandenburg. Für das Übergangswohnheim 
(ÜWH) Upstallstraße wurde ein regelmäßiger wöchentli-
cher Beratungstermin vor Ort vereinbart. Aufgrund an-
stehender Umstrukturierungen kam dieser letztlich lei-
der nicht zustande. Stattdessen wurde eine Schulung 
mit den Sozialarbeiter:innen des ÜWH zum Jahresende 
veranstaltet und diese dazu befähigt, eigenständig eini-
ge der Beratungsschritte vor Ort durchzuführen. 

Schweren Herzens haben wir uns entschieden für das 
Jahr 2025 keinen erneuten Antrag für die Durchführung 
der Asylverfahrensberatung zu stellen. Dies hat ver-
schiedene Gründe. Die Förderbedingungen haben sich 
weiter verschlechtert. Das gilt sowohl finanziell; so 
steigt der geforderte Eigenmittelanteil von 7 auf 10%. 
Das ist Geld welches wir als Träger einbringen müssen, 
um die Aufgaben des Staates übernehmen zu dürfen. Es 
gilt aber auch inhaltlich, wenn eine behördenunabhän-
gige Beratung sich mit unangekündigten Kontrollen des 
BAMF während der Beratungsgespräche welche ano-
nym stattfinden dürfen, bereiterklären muss. Das ist den 
Ratsuchenden nicht zu vermitteln und entspricht auch 
nicht unserer Vorstellung von Zusammenarbeit auf Au-
genhöhe. Darüber hinaus hat sich die Zahl der Ratsu-
chenden verringert, was auf eine immer restriktiver 
werdende Migrations- und Asylpolitik zurück zu führen 
ist. Asylsuchende werden immer länger in den Erstauf-
nahmeeinrichtungen festgehalten. Schleierfahndungen 
an den Grenzen des Landes Brandenburgs sorgen zu-
sätzlich für einen Rückgang von Asylanträgen. Derzeitige 
Äußerungen auf Bundes- und Landesebene lassen be-
fürchten, dass sich dieser Trend fortsetzen wird. 

Unter diesen Bedingungen erschien uns dieser Schritt 
unumgänglich. Wir danken Thekla Molle für ihre tolle 
Arbeit und freuen uns, sie in anderen Zusammenhängen 
recht bald wieder zu sehen. 

Berufliche und soziale Integration 
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Weibliches Empowerment  
mit Sprachmittlung 

Ende Juni 2024 wurde das Projekt Empowerment mit 
Sprachmittlung nach zweieinhalb Jahren erfolgreich ab-
geschlossen. Das Projekt umfasste jeweils zwei Phasen: 
Erst sollten die Teilnehmerinnen die Fortbildung zu se-
xueller Selbstbestimmung und Sprachmittlung absolvie-
ren; danach, in der zweiten Phase sollten sie sich ehren-
amtlich als Multiplikatorinnen bzw. Sprachmittlerinnen 
in ihren Communities engagieren, um Frauen mit gerin-
geren Sprachkenntnissen in Fragen der sexuellen Ge-
sundheit und beim Verständnis ihrer Rechte zu unter-
stützen. 

Wir haben drei Fortbildungszyklen durchgeführt. An der 
dritten Runde der Fortbildung haben 13 Frauen aus 
Brandenburg an der Havel, Rathenow und Premnitz teil-
genommen. Ihre Herkunftsländer waren die Ukraine, 
Syrien, Somalia, Eritrea, Peru und Tschad. Die Struktur 
dieser Fortbildung war genauso angelegt wie in 2023, 
was von der Gruppe sehr gut angenommen war: 10 Mo-
dule am Wochenende (Samstag-Sonntag), von Februar 
bis April, mit einer 4-wöchigen Oster- bzw. Ramadan-
Pause in März. Die Module wurden abwechselnd von 
unseren Partnerstrukturen PROSEDUC (Professional Se-
xual Education) aus Berlin, profamilia Brandenburg und 
der Projektleitung durchgeführt. Sie konzentrierten sich 
auf Themen im Zusammenhang mit sexueller Gesund-
heit und Selbstbestimmung (Verhütungsmethoden, se-
xuelle Vielfalt, Schwangerschaft und Schwangerschafts-
konflikte, sexualisierte Gewalt u.a.). Nach Teilnahme an 
der Fortbildung haben sich die teilnehmenden Frauen 
als Sprachmittlerinnen und Multiplikatorinnen betätigt. 
Das heißt, sie haben andere Frauen z.B. bei Arztbesu-
chen begleitet, und auch Informationen über Verhü-
tungsmethoden und Familienplanung in Einzel- oder 
Gruppengesprächen in ihren Sozialkreisen verbreitet. So 
haben sie aktiv zur sexuellen Aufklärung und weiblichen 
Autonomie in ihren Communities beigetragen. 

Die Ergebnisse des Projektes haben unsere angestreb-
ten Ziele weit übertroffen: Für die gesamte Förderzeit 
hatten wir als Ziel 120 Personen durch 145 Einsätze ins-
gesamt zu erreichen – tatsächlich haben unsere Teilneh-
merinnen zwischen Anfang 2022 und Juni 2024 mehr als 
440 Personen durch 213 Einsätze erreicht.  

Im Laufe des Projektes haben sich für uns folgenden 
Erkenntnisse herauskristallisiert: a) der starke soziale 
Charakter des Projektes: neben dem Interesse an dem 
Inhalt der Fortbildung und der Motivation, sich ehren-
amtlich zu engagieren, war die Möglichkeit andere Frau-
en kennenzulernen, Kontakte zu verknüpfen und die 
deutsche Sprache zu üben und zu verbessern wichtige 
Motivatoren; b) die Wichtigkeit von einem safe space 

für Austausch unter Frauen: viele Teilnehmerinnen ha-
ben berichtet, dass sie nirgendwo sonst Fragen zur Se-
xualität besprechen konnten, nicht mal in der Familie, 
und dass das Projekt ihnen dies zum ersten Mal ermög-
licht hat; und c) der Sinn der Bezahlung von einer Ehren-
amtspauschale an die Teilnehmerinnen für ihr Engage-
ment, als Wertschätzung auf Augenhöhe für ihre Zeit 
und auch zur Stärkung ihres Selbstwertes.  

Mit dem Abschluss vom Projekt Empowerment mit 
Sprachmittlung möchten wir uns nochmal ganz herzlich 
bei unseren Partner:innen und Teilnehmerinnen bedan-
ken, und wir hoffen, dass die Wirkungen des Projektes 
noch weiter in der Zukunft unserer Stadt und darüber 
hinaus Einfluss haben werden. Wir danke unserer Pro-
jektleitung Jade Lopes, welche das Projekt über den ge-
samten Zeitraum geleitet und gelenkt hat und freuen 
uns, sie im Anschluss als Mitarbeiterin unseres Projektes 
FREE gewonnen zu haben. 

 

Projektteilnehmerinnen des dritten Fortbildungszyklus 

Berufliche und soziale Integration 

Das Projekt in Zahlen (2022-24)  

Direkte Teil-
nehmer:innen 

35 

Wohnorte 8 (Brandenburg-Havel, Berlin, Potsdam, 
Bad Belzig, Stahnsdorf, Rathenow, Gent-
hin, Premnitz) 

Herkunftslän-
der 

14 (Russland, Ukraine, Italien, Syrien, 
Lettland, Iran, Libyen, Vietnam, Sierra 
Leone, Afghanistan, Somalia, Eritrea, Pe-
ru, Tschad) 

Sprachen 13 (Englisch, Russisch, Ukrainisch, Italie-
nisch, Arabisch, Lettisch, Persisch, Tama-
zight, Vietnamesisch, Französisch, Spa-
nisch, Dari, Pashto) 

Ehrenamtliche 
Einsätze 

213 

Erreichte Per-
sonen 

440 
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Interkulturelle Bildungs- und  

Begegnungszentren Brandenburg 

an der Havel und Potsdam 
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Seit über 15 Jahren leitet uns im IKBBZ am Gotthardt-
kirchplatz in Brandenburg an der Havel das Ziel, mit un-
seren Angeboten und Veranstaltungen ein offenes Haus 
für alle Brandenburger:innen mitten in der Altstadt zu 
bieten. Zu diesem Angebot gehören natürlich die vielen 
Kurse, Beratungen, Workshops und Veranstaltungen 
welche im Kontext unsere Projekte und Arbeitsbereiche 
umgesetzt werden. Darüber hinaus gibt es aber auch 
einige Einzelveranstaltungen und Kooperationen, mit 
denen wir als Team außerhalb unserer Mauern sichtbar 
sind. Hier ein kleiner Einblick in unsere Aktivitäten 2024. 

House of Resources Brandenburg a. d. Havel 

Die BBAG beherbergt seit 
2021 das Projekt House of 
Resources (HoR) Branden-
burg an der Havel. In dem 
vom Bundesamt für Migrati-
on und Flüchtlinge (BAMF) 
finanzierten Projekt unter-
stützen wir migrantische 
Vereine und Initiativen und 
andere integrativ wirkende 
Strukturen. Gerade Initiati-
ven von geflüchteten Menschen gehören zur Zielgruppe 
des Projektes. HoR stellt unterschiedliche Ressourcen 
zur Verfügung, zugeschnitten auf den Bedarf der Initiati-
ven oder des Vereins. Das Projekt kann bei der Projekt-
organisation und der Öffentlichkeitsarbeit beraten und 
die Netzwerkarbeit unterstützen. HoR kann aber auch 
Expertise bei der Verwaltung von Vereinen vermitteln 
oder Technik wie Laptops oder Beamer verleihen. Sogar 
bei der Finanzierung von Mikroprojekten kann HoR un-
terstützen. Dabei stehen immer Ideen und Bedarfe der 
migrantischen Initiative im Vordergrund.  

Der politische Rückhalt eines bundesweiten Netzwerkes, 
das migrantische Initiativen unterstützt, diese sichtbarer 
macht und ihr Engagement als Bereicherung der Gesell-
schaft vermittelt, wuchs erwartungsgemäß auch 2024 
nicht. Teile der Bundes- und Landespolitik erörterten die 
Themen Migration und Integration nur anhand von Re-
pressionen, Grenzkontrollen und Kriminalitätsaspekten. 
Bedauerlicherweise untergräbt dieser einseitige Ansatz 
die wichtige Arbeit von Projekten wie House of Re-
sources. Insofern ist sehr positiv hervorzuheben, dass 
das Projekt seine Arbeit dank der Förderung des BAMF 
ab 2024 in einer zweiten Förderperiode fortsetzen kann.  

House of Resources hat seinen Hauptsitzt am Standort 
Brandenburg a. d. H.. Ein zweites Büro ist in Werder 
(Havel) in der Eisenbahnstraße 31 eingerichtet, auch am 
Standort Potsdam bietet HoR seine Unterstützung. 

Die Projektleitung liegt bei Arndt Sändig. Die Verantwor-
tung für die Beratung ist im Projekt geographisch ver-
teilt, am Hauptstandort liegt sie bei Sebastian Möckel, in 
Werder lag sie 2024 bei Jana Lepetiukhina, und in Pots-
dam berät der Projektleiter. Komplettiert wird das Pro-
jektteam durch Eric Mbiakeu, dessen Kontakte und 
Kommunikationsfähigkeit gerade bei der Erstansprache 
wichtig sind. Doch was wäre alle inhaltliche Expertise 
ohne die Finanzbuchhalterin im Projekt, Nataliya Karma-
zin. Bei der Öffentlichkeitsarbeit und dem Social Media 
Auftritt wird das Projekt von Niklas Klutzny unterstützt.  

Das Projekt unterhält unterschiedliche Kooperationen 
mit migrantischen Initiativen – innerhalb und außerhalb 
der geförderten Projekte.  

Besondere Bedeutung kommt seit Jahren dem in Bran-
denburg an der Havel angesiedelten Verein Open 
Dreams Brandenburg e.V. zu, der sich dem interkulturel-
len Austausch verpflichtet fühlt und Veranstaltungen 
zur Vernetzung von Migrant:innen, aber auch zum Ken-
nenlernen von Hiergeborenen und Migrant:innen arran-
giert. Im Juli 2024 organisierte Open Dreams im Slawen-
dorf Brandenburg ein mehrtägiges Kulturfestival, dass 

HoR-Vereinsgründungsschulung am 19. November 

Im Rahmen des Kulturfestivals von Open Dreams fand am 28. 
Juli eine Demonstration in Brandenburg zur Sichtbarmachung 
migrantischer Strukturen in der Stadt statt. 

Interkulturelles Zentrum Brandenburg an der Havel 
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neben Bühnen- und Kinderprogramm auch eine Moden-
schau und Workshopangebote bot. Das Festival startete 
jedoch zunächst in der Johanniskirche mit einer Podi-
umsdiskussion zu den positiven Aspekten der Integrati-
on. Auch eine Veranstaltung zum Empowerment von 
angehenden Akademikerinnen mit afrikanischen Wur-
zeln konnte gemeinsam mit der Technischen Hochschu-
le am Frauentag 2024 von einigen jungen Protagonistin-
nen von Open Dreams mit finanzieller und logistischer 
Unterstützung des HoR organisiert werden. 

Aufgabe von House of Resources ist auch der Verweis 
an andere Fördermittelstrukturen, die Austausch und 
Miteinander fördern. Im Rahmen des privatwirtschaft-
lich initiierten Fonds Auf Augenhöhe konnte eine finan-
zielle Unterstützung für die Initiative „Freiwalde bleibt 
bunt“ eingeworben werden. Die Initiative kämpft für 
Demokratie, Solidarität und Menschenrechte und bün-
delt zivilgesellschaftliche Kräfte im Kampf gegen Rechts-
extremismus. Dabei stößt sie im Landkreis Märkisch 
Oderland auf viel Gegenwind aus rechtsextremen und 
integrationsunwilligen Kreisen. Weiterhin konnte über 
den Augenhöhe-Fonds die Aktionswoche für ein Welt-
offenes Werder unterstützt werden. Das abschließende 
und von Stadt-Land.move e.V. auf die Beine gestellte 
Festival stellt im Kulturkalender der Stadt Werder inzwi-
schen eine feste Größe mit jährlich ca. 2.000 Besu-
cher:innen dar und schafft es, migrantische Initiativen in 
die Organisation des Festes einzubinden.  

Im Rahmen der 
Mikroprojekteför-
derung unterstütz-
te HoR 2024 unter 
anderem den von 
Novissi e. V. in 
Potsdam organi-
sierten Togo-Tag. 
Potsdamer:innen 
konnten hier die 
togolesische Kul-
tur kennen- und 
schätzen lernen. 
Inwole e.V. orga-
nisierte mit Unter-
stützung von HoR 
vor der Landtags-
wahl in Branden-
burg die zweitägi-
ge Veranstaltung 
„BRANDENBURG 
CONNECT! Wir 
haben eine 
Wahl!“, die sich 
der Vernetzung 

migrantischer Ini-
tiativen und mig-
rationspolitischer 
Akteur:innen wid-
mete und dazu 
u.a. Workshops 
organisierte, wel-
che die gesell-
schaftliche Teilha-
be von Menschen 
mit Fluchtge-
schichte themati-
sierten. HoR un-
terstützte Bubinga 
e.V. bei einer Ver-
anstaltung in 
Potsdam, die der 
Vernetzung und 
dem Empower-
ment von Mig-
rant:innen diente und bei der die Teilnehmerinnen ihre 
Erlebnisse und die alltäglichen Hürden bei der gesell-
schaftlicher Integration in Deutschland teilten und Stra-
tegien austauschten, diese Hindernisse zu überwinden.  

Doch House of Resources leistet nicht nur finanzielle 
Hilfestellung. Durch das Verleihen von Chromebooks 
konnte eine Gruppe migrantischer Frauen mit der not-
wendigen Hardware für Workshops zu digitalen Fähig-
keiten und PC-Grundkenntnissen ausgestattet werden.  

Ein Betätigungsfeld, das im Projekt seit 2024 zuneh-
mend an Bedeutung gewann, war (und ist) die Vereins-
gründungsberatung. House of Resources organisierte im 
November 2024 zwei Workshops zur Vereinsgründung 
und zur Erstellung einer Satzung – zunächst in Präsenz, 
sodann per Videokonferenz. Das Format fand großen 
Anklang und wird 2025 wiederholt werden. 

 Aktuelle Anprechpartner:innen HoR 
 Teamadresse: HoR.brb@bbag-ev.de 
 Arndt Sändig, Projektleiter,  
 saendig@bbag-ev.de   
 Tel.: 03381-891 7878 

 Niklas Klutzny, n.klutzny@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381-891 7877 
 Uta Donath (Werder), 
 u.donath@bbag-ev.de 
 Tel.: 0176-407 80 977 

 Eric Mbiakeu, e.mbiakeu@bbag-ev.de 
 Tel.: 0176-470 91 085 
 Sebastian Möckel,  
 moeckel@bbag-ev.de   
 Tel.: 03381-891 7876  

Eric Mbiakeu (BBAG/Open Dreams) 
mit der ehemaligen Integrationsbe-
auftragte des Landes Brandenburg, Dr. 
Doris Lemmermeier und ihrer Nachfol-
gerin Diana Gonzalez Olivo. 

Interkulturelles Zentrum Brandenburg an der Havel 
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Feste und Veranstaltungen 

Rundgang für Demokratie und gegen Rassismus 

Am 21. März fand in der Stadt Brandenburg im Rahmen 
der Internationalen Wochen gegen Rassismus ein Rund-
gang statt, welche die Teilnehmenden, unter ihnen der 
Oberbürgermeister Steffen Scheller, von der Gedenk-
stätte der Euthanasiemorde am Nicolaiplatz über meh-
rere Stationen hin zu den Stolpersteinen an der Pack-
hofstraße führte. Organisiert von der Koordinierungs-
gruppe für Demokratie und Toleranz, einer parteiüber-
greifenden Initiative, die schon vor einigen Jahren von 
der Stadtverordnetenversammlung ins Leben gerufen 
wurde, machte der Rundgang auch bei uns am Gott-
hardtkirchplatz einen Halt, wo der Blick der Anwesen-
den durch Sebastian Möckel und Eric Mbiakeu auf die 
aktuellen Rassismusdebatten im Kontext der Migra-
tionspolitik gelenkt wurde.  

City Cruise 2024 – Auf zwei Rädern durch Branden-
burgs Geschichte 

Was haben 13 Teams, ein Fahrradsattel und eine histori-
sche Frauenfigur gemeinsam? Richtig – unsere Station 
bei der City Cruise 2024! Unter dem Motto „Frauenort-
Quiz“ haben wir unsere Namensgeberin ins Rampenlicht 
gerückt und dabei nicht nur Wissen, sondern auch jede 
Menge gute Laune verteilt. Schon früh am Morgen des 
15. Juni rollten die Teams an – 13 von 14 haben uns ge-
funden. Das 14. Team? Vermutlich noch auf einer spiri-
tuellen Reise durch die Altstadt oder in einem beson-
ders tiefen Gespräch mit dem Navi. Wir drücken die 
Daumen fürs nächste Jahr! 

Unsere Aufgabe: ein Quiz rund um unsere Namensgebe-
rin. Die Reaktionen reichten von „Ach, das wusste ich ja 
gar nicht!“ bis zu „Das war ja einfach!“ – also alles im 

grünen Bereich. Die Mischung aus Bildung, Bewegung 
und ein bisschen Rätselspaß kam super an. Und wer mal 
nicht weiterwusste, konnte sich charmant durchmogeln 
– ganz im Sinne der Stadtrallye. 

Organisiert wurde diese Schnitzeljagd auf dem Sattel 
vom Haus der Offiziere – und wir sagen: Chapeau! Die 
Fahrradrallye war top geplant, das Wetter spielte mit, 
und die Stimmung war so sonnig wie der Gotthardt-
kirchplatz selbst. Fazit: Unsere Station war ein voller 
Erfolg. Historisches Wissen trifft Fahrradklingel – und 
wir freuen uns schon aufs nächste Jahr, wenn es wieder 
heißt: Auf die Räder, fertig, Quiz! 

Internationaler Abend trifft Fête de Musique 

Unseren klassischen Internationalen Abend haben wir in 
diesem Jahr mal ganz anders gerahmt. In Kooperation 
mit der Jugendkulturfabrik Brandenburg e.V. waren wir 
am 21. Juni Teil der weltweiten Fête de la musique. In 
gewohnter Manier gab es einen bunten Musikmix mit 
einer Open Stage, auf der getanzt und gesungen wurde, 
unter anderem war der Internationale Chor aus Rathe-
now bei uns zu Besuch. Die kleinen (und großen) Gäste 
ließen sich vom Riesenlego begeistern. Leckere interna-
tionale Spezialitäten verwöhnten den Gaumen. Durch 
die Bewegung zwischen den Stationen der Fête hatten 
wir sehr unterschiedliche und einige neue Menschen 
auf dem Hof, die wir hoffentlich bald wiedersehen. 

Kulturfestival Open Dreams 

Mit dem Verein Open Dreams Brandenburg und seinen 
vielen auch migrantischen Protagonist:innen, der sich 
dem interkulturellen Austausch verschrieben hat und als 
Plattform für integrative Formate fungiert, waren wir ab 
seinen ersten Schritten verbunden. So haben wir auch 
die Podiumsdiskussion in der Johanneskirche zum The-
ma „Europa, Zugewanderte als Potenzial für Branden-

Interkulturelles Zentrum Brandenburg an der Havel 

Teilnehmende während der City Cruise am 15. Juni 

Auftritt des Internationalen Chors aus Rathenow beim Inter-
nationalen Abend 
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burg“ zum Start des viertägigen Kulturfestivals Ende Juli 
2024 als Team inhaltlich und organisatorisch begleitet, 
bei welcher sich sowohl die ehemalige als auch die der-
zeitige Integrationsbeauftragte des Landes Branden-
burg, Dr. Doris Lemmermeier und Diana Gonzalez Olivo, 
als auch die jetzige Bundestagsabgeordnete Christin 
Willnat (Die Linke, MdB seit 2025) einbrachten. 

Weltoffenes Werder 

Immer wieder gerne sind wir beim Herbstspektakel des 
Weltoffenen Werder mit dabei, sowohl in den Bildungs-
veranstaltungen während der Aktionswoche, als auch 
beim abschließenden Festival. Am 21.September war es 
mal wieder soweit. Bei schönstem Wetter trafen Initiati-
ven und Vereine aus Werder, Potsdam und dem ganzen 
Land Brandenburg auf interessierte Besucher:innen, 
stellten Ihre Anliegen und Angebote vor, folgten einem 
fröhlichen abwechslungsreichen Bühnenprogramm und 
genossen die wunderbare Mischung an verschiedenen 
Gaumenfreuden. 

Adventstürchen Nr. 3 

Der lebendige Adventskalender in Brandenburg an der 
Havel ist eine Tradition, bei der 24 verschiedene Gastge-
ber:innen an den 24 Tagen bis Weihnachten jeweils ein 
kleines Programm für die Öffentlichkeit präsentieren. 
Die Veranstaltungen finden an verschiedenen Orten in 
der Altstadt statt, oft vor Fenstern, Türen oder Garagen-
toren. Am 3. Dezember wurde bei uns auf dem Hof un-
ter Anleitung von Maria Zizmann gemeinsam gesungen. 
Danach gab es Plätzchen und Plausch, Punsch und Ka-
kao zum Aufwärmen im Café und eine kleine Feuerstelle 
auf dem Hof. 

Raumvermietung 

Unsere Räume können für Seminare, Workshops und 
privaten Veranstaltungen gemietet werden. 

Erwachsenenbildung Brandenburg 

Das Jahr 2024 kam durch das neue Erwachsenenbil-
dungsgesetz des Landes Brandenburg mit einigen Ände-
rungen, zuerst mit der Änderung des Namens von Wei-
terbildung zu Erwachsenenbildung. Bestehende Kurse 
liefen mit den begeisterten Teilnehmenden weiter, wur-
den in vielen Fällen aber auch durch Neuzugänge aufge-
frischt. Sowohl Französisch und Arabisch als auch Spa-
nisch für Fortgeschrittene und der English Conversation 
Club waren durch das Jahr gut besucht. Yoga ist und 
bleibt ein beliebtes Angebot der BBAG und war in den 
bestehenden drei Kursen immer sehr nachgefragt.  

Neu war der Spanisch-Kurs für Anfänger:innen, der gu-
ten Zuspruch fand. Auch der Trainingskurs Deutsch, wel-
cher von einer fortgeschrittenen Deutschschülerin gelei-
tet wird, fand fast jede Woche statt und half den 
Deutschschüler:innen unserer Kurse miteinander zu 
üben und sich zu verbessern. Außerdem kam am Ende 
des Jahres nun auch der „Zeichnen im Akt“-Kurs mit un-
ter das Dach der BBAG und findet jeden zweiten Diens-
tag im Monat statt. 

Auf Nachfrage versuchen wir gerne, neue Angebote zu 
realisieren. Dafür sind wir immer auf der Suche nach 
freiberuflichen Dozent:innen und neuen Ideen. Gerne 
kann sich hier aktiv eingebracht werden.  

 Erwachsenbildungskurse 
 Marcella Niemeyer 
 Tel.: 03381 - 222 988 
 m.niemeyer@bbag-ev.de 

 Ansprechpartner Raumvermietung 
 Sebastian Möckel 
 moeckel@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381-8917876  

Infostand der BBAG und des Projektes House of Resources 
Brandenburg mit Daniel Herzog, Melanie Buschow und Se-
bastian Möckel bei der Veranstaltung Weltoffenes Werder 
am 21. September in Werder/Havel. 

Interkulturelles Zentrum Brandenburg an der Havel 

Podiumsdiskussion am 25. Juli mit Dr. Walter Paaschen 
(Vorsitzender der SVV/CDU), Christin Willnat (Die Linke), 
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Erwachsenenbildung Potsdam 

2024 war ein lebendiges, buntes und inspirierendes Jahr 
für den Bereich Erwachsenbildung (ehemals Weiterbil-
dung), geprägt von neuen Ideen, spannenden Begeg-
nungen und einer wachsenden Gemeinschaft an Lernbe-
geisterten. Bedauerlicherweise waren die in der Corona-
Zeit möglichen Online-Kurse nach wie vor in der Förde-
rung nicht zulässig. Die angekündigte neue Richtlinie für 
die Förderung der Erwachsenenbildung stand zum Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe noch aus. Wir haben 
dennoch unser Angebot erweitert, neue Formate aus-
probiert und kreative Wege gefunden, um Sprache, Kul-
tur und Bildung miteinander zu verbinden. 

Im ersten Trimester (Januar - März) starteten wir mit 
zehn Sprachkursen in Arabisch, Englisch, Finnisch, Japa-
nisch, Polnisch und Spanisch. Aufgrund wachsender 
Nachfrage konnten wir im zweiten Trimester (April - 
Juni) auf 13 Kurse erweitern. Auch der Sommer brachte 
neue Impulse. Neben den laufenden Japanisch-Kursen 
fanden Sprachcafés in Französisch und Finnisch statt – 
ungezwungene Räume für Austausch und aktives Spre-
chen. Am 7. Juli feierten wir gemeinsam mit dem Be-
reich Städtepartnerschaften den Welttag der Swahili-
Sprache, ein buntes Fest kultureller Vielfalt. 

Ein weiterer Schritt war 
unsere verstärkte digitale 
Öffentlichkeitsarbeit. In 
einem Workshop unter 
der Leitung von Robert 
Lucas entstand ein Wer-
bevideo, das anschließend 
über unsere Social-Media-
Kanäle verbreitet wurde – 
ein kreativer Beitrag zur 
Sichtbarkeit unserer Kur-
se. Zudem erschien unser 
Programmheft (siehe Bild 
links) mit neuem farbigen 

Design – eine kleine, aber wirkungsvolle Veränderung. 

Im Wintertrimester (September – Dezember) haben wir 
unser Programm bewusst noch vielfältiger gestaltet. Ziel 
war es, nicht nur Sprachkompetenz zu fördern, sondern 
auch Kreativität, interkulturelle Sensibilität und kommu-
nikatives Miteinander zu stärken. Neben den bestehen-
den Sprachkursen, nun ergänzt durch einen Russisch-
kurs, wurden erstmals ein allgemeiner Theaterkurs so-
wie eine Reihe interkultureller Philosophieabende ange-
boten. Ein besonderes Projekt war ein theaterpädagogi-
scher Kurs zur Sprachförderung durch Rollenspiel und 
Improvisation. Ergänzt wurde das Angebot durch zwei 
kreative Schreibwerkstätten. Zum Jahresende führten 

wir eine Online-Umfrage durch. Von 53 Angeschriebe-
nen nahmen 13 Personen teil. 85 % von ihnen würden 
unser Haus weiterempfehlen. Dieses Ergebnis ist für uns 
eine wertvolle Bestätigung und zugleich Motivation, un-
sere Arbeit weiterhin mit Engagement und Kreativität 
fortzuführen. All dies wäre nicht möglich ohne unsere 
Dozent:innen und Dozenten, die mit Fachkompetenz, 
und Begeisterung unsere Kurse gestalten. Unser großer 
Dank gilt: Salman Al Hasan (Arabisch), Niloufar Amanza-
deh (Englisch), Mana Dürr-Ushigome und Masako Eda 
(Japanisch), Carmen Godoy (Spanisch), Monika Juchimi-
uk (Polnisch), Margarita Krefenstein (Russisch) und Kris-
ter Volkmann (Finnisch). Besonders freuen wir uns über 
neue Gesichter in unserem Team: Bassil Alatia (Ara-
bisch), Orwa Brian (Swahili), Ela Faßbender (Theater) 
und Barbara Tauber (Schreibwerkstatt). 

Nicht alle Kurse, die im Rahmen der Grundversorgung 
nach dem Brandenburgischen Erwachsenenbildungsge-
setz (BbgEBG) geplant waren, konnten aufgrund zu ge-
ringer Anmeldezahlen umgesetzt werden. Dennoch 
schließen wir das Jahr mit einem starken Ergebnis ab: 
717 Unterrichtseinheiten (UE) à 45 Minuten für insge-
samt 259 Teilnehmende (TN) – ein deutlicher Anstieg im 
Vergleich zum Vorjahr (575 UE / 150 TN). 

2024 erhielten wir erneut eine Förderung zur digitalen 
Ausstattung aus dem Bildungsministerium und konnten 
u.a. beide Standorte mit je einem modernen Smart-
board ausrüsten. 

Raumvermietung 

Auch die Räume und natürlich auch der Garten können 
für Seminare, Workshops und private Veranstaltungen 
gemietet werden. Sprechen Sie uns an! 

 

An beiden Standorten kümmern sich viele engagierte 
Menschen, Mitarbeitende wie Ehrenamtler:innen da-
rum, die beiden Interkulturellen Zentren am Laufen zu 
halten, von der Standortleitung über die Objektpflege 
und Reinigung bis hin zu Organisation und IT, die hier 
namentlich nicht alle erwähnt werden können.  
Vielen Dank! 

 Erwachsenenbildungskurse 
 Beatriz Ramirez Ogando  
 Tel.: 0331-200 938 215 
 anmeldung-wb@bbag-ev.de 

Interkulturelles Zentrum Potsdam 

 Ansprechpartnerin Raumvermietung 
 Conny Bergemann,  
 bergemann@bbag-ev.de 
 Tel.: 0331-200936 201 
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Mitgliederversammlung 

Am 6. September 2024 fand die jährliche ordentliche 
Mitgliederversammlung der BBAG e.V. in Potsdam statt. 
Die Mitglieder nahmen den Bericht des Vorstandes und 
die Bilanz für das vergangene Jahr entgegen und be-
schlossen den Arbeitsplan 2024/25 und den Haushalts-
plan 2025. Die Mitgliederversammlung diskutierte und 
beschloss den neuen Vereinsnamen, der im März 2025 
durch die Eintragung ins Vereinsregister wirksam wurde. 
Die MV wählte auch einen neuen Vorstand für die Amts-
periode von drei Jahren. 

Mitglieder 

Unser Verein hatte zum Jahresende 2024 insgesamt 59 
Mitglieder, davon drei Vereine - die Brandenburgisch-
Georgische Gesellschaft e.V. , der Frauenclub Viet Hong 
e.V. und WeltTrends e.V. - sowie Familien- und Einzel-
mitglieder. Unter dem Dach der BBAG sind drei ehren-
amtliche Initiativen tätig - der Opole Club Potsdam, der 
Freundeskreis Potsdam - Sansibar und der Freundes-
kreis Potsdam - Jyväskylä. 

Vereinsvorstand (gewählt am 17. September 2024) 

Dr. Rainer Dietrich (Präsident) - Rentner;  
Martin Bauch (Vizepräsident) - Rechtsanwalt und Lehrer 
in Brandenburg an der Havel;  
Uwe Prüfer (Vizepräsident) - VENROB e.V.;  
Dr. Ilona Lehnert (Schatzmeisterin) - Rentnerin;  
Olga Bartieva - Projektmitarbeiterin bei DamOst e.V., 
Mitglied des Migrantenbeirats der Landeshauptstadt 
Potsdam 
Vera Glass - Erziehungswissenschaftlerin, Sozialpädago-
gin bei der AWO Potsdam, Vorsitzende des Opole Club 
Potsdam; 
Prof. Dr. Lutz Kleinwächter - Politikwissenschaftler, Pro-
fessor für Wirtschaftspolitik und Außenwirtschaft an der 
bbw Hochschule Berlin, Vorsitzender WeltTrends e.V.;  
David Volkmann - Leitender Angestellter in der Finanz-
branche, Berlin;  
Dr. Birgit Zimmermann - Rentnerin; 

Was macht eigentlich der Vorstand? 

Wer in den PARTNERn vergangener Jahre blättert, wird 
schnell feststellen, es gibt Konstanten in der Arbeit der 
BBAG, und es gibt zum Teil gravierende Veränderungen, 
bei den Projekten des Vereins, seiner Struktur und sei-
ner Finanzierung. Jede Zeit hat ihre Herausforderungen: 
Förderung im Rahmen des Mehrjährigen Finanzrahmens 
der Europäischen Union, Förderprogramme auf Bundes- 
und Landesebene, Unterstützungen seitens der Kommu-
nen. Ein wahres Puzzle, in dem manchmal ein Teilchen 
fehlt. Und hier kommt der Vorstand ins Spiel. Die Mitar-
beit im Vorstand ist ein Ehrenamt, egal ob Präsident:in 
oder Beisitzer:in. Keine Angst, Sie müssen keine Förder-
mittelanträge schreiben oder abrechnen. Dies sind Auf-
gaben der Mitarbeitenden der BBAG. 

In der Regel finden vier Vorstandssitzungen im Jahr 
statt, im Angebot als Präsenzveranstaltung in einem der 
beiden Interkulturellen Zentren der BBAG oder online 
zugeschaltet. Wir tagen in den Abendstunden. Dazwi-
schen verständigen sich Präsident, Vizepräsidenten und 
Geschäftsführende einmal im Monat über jeweils aktu-
elle Fragen. Schwerpunkt der Diskussionen im Vorstand 
ist die strategische Ausrichtung des Vereins. Dieser 
Schwerpunkt steht nicht erst seit der Vorstandswahl 
2024 im Mittelpunkt, sondern ist ein andauernder, im-
mer wieder zu aktualisierender Prozess. 

Der Vorstand hat eine langfristige Strategie für den Ver-
ein entwickelt, auf welchen Aufgabenfeldern er sich in 
das gesellschaftliche und politische Umfeld einbringen 
könnte, welche Partner:innen wir gewinnen könnten 
und wie diese Projekte finanziert werden könnten. Die-
se langfristige Strategie ist nichts Statisches. Sie muss im 
Vorstand weiter entwickelt werden, um den jeweils ak-
tuellen Herausforderungen gewachsen zu sein. Mit dem 
im April 2025 erneut erfolgreichen (Re-)Testierungs-
verfahren unseres Vereins im Rahmen der Lernerorien-
tierten Qualitätstestierung in der Weiterbildung – kurz 
LQW - haben wir eine mittelfristige Orientierung. Die 
kurzfristige Orientierung steht im Jahresprogramm, das 
die jährliche Mitgliederversammlung beschließt. 

Was braucht man, um im Vorstand mitzuarbeiten? Man 
muss Mitglied der BBAG sein, sich also mit ihren Zielen 
identifizieren. (Man darf allerdings nicht Mitarbeitender 
in der BBAG sein.) Und etwas Zeitpuffer braucht man 
natürlich auch. 

Wer jetzt Lust bekommen hat, im Vorstand mitzuarbei-
ten, meldet sich bitte bei einem Vorstandsmitglied 
oder einer/m Geschäftsführenden. Ehrenamt wird ge-
braucht! Es macht mitunter Mühe, aber es lohnt sich, 
sich einzubringen in die Gestaltung unserer Gesell-
schaft! 

Unser Verein 

Willkommen im Vorstand: Olga Bartieva (links) und  Vera 
Glass (rechts)  
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Sommerfest  

Am 6. September feierte die BBAG e.V. ihr traditionelles 
interkulturelles Sommerfest im Garten der BBAG in 
Potsdam. Zu den Gästen gehörten u.a. Manja Schüle,  
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des 
Landes Brandenburg, mehrere Landtagsabgeordnete 
und Stadtverordnete, Teilnehmende und Lehrkräfte aus 
unseren Kursen, Mitglieder und Freunde der BBAG. Bei 
Live-Musik und internationalen Leckereien tauschten 
sich die Anwesenden über aktuelle und zukünftige Akti-
vitäten aus.  

Unser Team 2024 

Zum Jahresende 2024 bestand unser Team aus 37 Mit-
arbeitenden, noch einmal zwei mehr als im Vorjahr. Neu 
begannen Uwe Fröhlich (Städtepartnerschaften), Elahe 
Ghoudrati (Finanzbuch-haltung), Tatyana Isakova und 
Jens Wegener (Hausorganisation), Lisann Lange 
(Deutsch als Fremdsprache), Sarah Mutshienke (Europe 
Direct), Marcella Niemeyer (Erwachsenenbildung) und 
Maria Zizmann (Projekt FREE). Nur befristet in 2024 wa-
ren Aglaja Hartwig sowie Stefanie Schuster (Europa), 
Thekla Molle (AVB) und Elvira Shlyakhova (Deutsch als 
Fremdsprache) bei uns beschäftigt. Ausgeschieden sind 
Martina Butz (Erwachsenenbildung/Raumvermietung), 
Adina Hammoud (EZ-Promotorin), Caroline Schuh 
(Projekt FREE), Ingo Gerloff und Holger Sturm 
(Hausorganisation) sowie Jana Lepetiukhina (House of 
Ressources). Unterstützt wurden wir auch wieder durch 
Bundesfreiwillige und Mitarbeitende auf Ehrenamtsba-
sis. Unser Dank gilt Anastasiia Todorova, Larisa Schu-
mann, Tahera Ehsani und Aleksandr Isakov. Wir danken 
allen Mitarbeitenden für ihre kompetente und engagier-
te Mitwirkung. 

Geschäftsleitung  

Die Geschäftsleitung der BBAG besteht aus Kilian Kindel-
berger (Hauptgeschäftsführer), Natalia Mayer (Leiterin 
der Finanzbuchhaltung), Birgit Gericke (Geschäfts-
führerin des Standortes Brandenburg an der Havel) und 
Arndt Sändig, Qualitätsbeauftragter. Die Geschäftslei-
tung trifft sich regelmäßig einmal im Monat. Sie trägt 
die Verantwortung für grundlegende finanzielle und 
strukturelle Entscheidungen innerhalb der Arbeit der 
Geschäftsstellen. Auf Grundlage der Diskussionen in der 
großen Dienstberatung und in Beratungen der einzelnen 
Bereiche trifft sie Entscheidungen zur Ausrichtung der 
Arbeitsbereiche und schafft die Strukturen für ein kon-
struktives und fruchtbares Arbeiten. Ihr obliegt das fi-
nanzielle und inhaltliche Controlling. Für diese verant-
wortungsvolle Tätigkeit neben der laufenden Projektar-
beit herzlichen Dank! 

Unser Verein 

 

Gäste beim Sommerfest im Garten der BBAG (oben), Vizeprä-
sident Uwe Prüfer im Gespräch mit den Landtagsabgeordne-
ten Marie Schäffer und Heiner Klemp, Bündnis 90/Die Grünen 

Beatriz Ramirez Ogando und Tanzpartnerin präsentierten 
Mexikanische Tänze (oben), Ministerin Manja Schüle mit 
BBAG-Präsident Dr. Rainer Dietrich und Hauptgeschäftsführer 
Kilian Kindelberger (unten) 
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Team-Tag 

Am 13. September fand der diesjäh-
rige Team-Tag statt. Wir trafen uns 
am Bahnhof Zossen. Von dort ging es 
mit drei Handhebel-Draisinen auf der 
Erlebnisbahn Zossen - Mellensee bis 
zum Bahnhof Mellensee. Die Draisi-
nen wurden mit Muskelkraft bewegt 
und kamen unterschiedlich schnell 
voran. Nach einem kurzen Spazier-
gang wurde der gleichnamige See 
erreicht. Viele Mitarbeitende bestie-
gen ein sogenanntes Hydro-Bike und 
„radelten“ über den See. Danach 
saßen wir bei einem Imbiss und 
netten Gesprächen am Bahnhof Mel-
lensee zusammen, bevor es wieder 
mit der Draisine  zurück  nach Zossen  
ging.  
 

Staffel- und Firmenlauf 

Teams der BBAG nahmen am 23. Mai am Team-Staffel-
lauf der Stadtwerke Brandenburg a.d.H. über 4x5 km 
und am 28. Mai in Potsdam am Firmenlauf über 5 km 
teil. Die Mixed Staffel „Integration läuft!“ der BBAG be-
nötigte 1:45:04 h auf ihrem Weg durch die historische 
Brandenburger Innenstadt. Herausragendes Ergebnis 
der Laufenden in Potsdam, hier führte die Laufstrecke 
durch den Park Sanssouci am Neuen Palais, waren die 
21:29 min von Elena Zhloba, damit zweitschnellsten 
Frau in der Kategorie „Facharbeiterin“ aller Teilnehmen-
den. Weitere Wertungen gab es im Einzel und als 
Staffeln (Frauen und Mixed). Doch das Wichtigste: Alle 
hatten Spaß und taten auch etwas für ihre Gesundheit.  

Team-Tag am 13. September: Gruppenfoto am Mellensee.  

Unser Verein 

Mitarbeitende der BBAG mit den Hydro-Bikes auf dem Mel-
lensee. Unfreiwillig Baden gehen musste niemand... 

Liuba Eggeling, Elena Zhloba und Nadine Spengler beim 
Potsdamer Firmenlauf vor dem Neuen Palais 

Bei windigem Wetter ging es auf die Reise mit den Draisinen.  
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Finanzen  

Den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 erstellte 
auch in diesem Jahr das Steuerbüro Notroff & Partner in 
Potsdam, das uns seit vielen Jahren begleitet und auch 
unsere Lohnbuchhaltung übernommen hat. BBAG glie-
dert ihre Tätigkeit in den ideellen Bereich (Verein und 
Projekte), den Zweckbetrieb (Sprach- und Integrations-
kurse), die Vermögensverwaltung (Verwaltung der Miet-
objekte) und den Zweckbetrieb (Café/ Kaffeeautoma-
ten). 

Die Bilanz der BBAG weist für das Wirtschaftsjahr Re-
kordeinnahmen von 2,99 Mill. Euro aus sowie einen Jah-
resüberschuss von 27.916,73 €, so dass die Rücklagen 
per 31. Dezember 2024 251.451,59 € betragen. Die hö-
heren Einnahmen gehen vor allem auf den Bereich der 
Integrations- und Berufssprachkurse zurück. Diese Rück-
lagen sind sehr wichtig, um den täglichen Zahlungsfluss 
zu bewältigen, da eine Reihe von Projekten und Leistun-
gen nach dem Erstattungsprinzip laufen, wir also das 

Geld erst nachträglich erhalten (teils erheblich nach 
dem Fälligkeitstermin für die Zahlung von Gehältern und 
Rechnungen). Im Ernstfall würden es die Rücklagen bei 
komplettem Förderungsausfall ermöglichen, die Mieten 
und Gehälter über zwei Monate weiterzubezahlen. 

Die Verwaltung der Mittel in der BBAG erfolgt durch die 
Finanzbuchhaltung in Potsdam, die seit vielen Jahren 
von Natalia Mayer geleistet wird. Nataliya Karmazin ist 
für viele Projektabrechnungen zuständig. Neu in der 
„FiBu“ ist Elahe Ghoudrati, iranischstämmige Buchhalte-
rin, die mit Unterstützung des Jobcenters eingearbeitet 
wird. Wichtigste Neuerung war die Fortsetzung der Um-
stellung der Buchhaltung auf die DATEV-Software mit 
dem neuen Kontenrahmen SKR 42 zum Jahresbeginn 
2024, was zur Vereinfachung von Abläufen und Entlas-
tung der FiBu führen soll, aber auch einige Verfahren 
weiter professionalisieren wird. Auch erhielten alle Mit-
arbeitenden einen Zugang zu DATEV Arbeitnehmer onli-
ne und erhalten dort ihre Lohnunterlagen. 

Die BBAG wurde 2024 u.a. gefördert von:  

Europäische Kommission, Europäisches Parlament, Europäischer Sozialfonds (ESF+), Asyl-, Migrations- und Integra-
tionsfonds (AMIF) der EU, Bundesministerium für Arbeit und Soziales (v.a. ESF-Mittel), Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF), Bundesagentur für Arbeit, Bundeszentrale für politische Bildung, Ministerium der Finan-
zen und für Europa des Landes Brandenburg, Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg, 
Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung, Landeshauptstadt Potsdam, Stadt Brandenburg an der 
Havel, Paritätischer Wohlfahrtsverband (v.a. aus Mitteln des BAMF), Deutsch-Französischer Bürgerfonds und 
Stiftung Nord-Süd-Brücken. 

Wir bedanken uns u.a. bei folgenden Sponsor:innen und Spender:innen: Pro Potsdam, Investitionsbank des Lan-
des Brandenburg (ILB), Wohnungsbaugenossenschaft Brandenburg, Altstädter e.V. Brandenburg und GLS Treuhand 
und für alle weiteren Geld- und Sachspenden von Einzelpersonen. 

Unser Verein 

Jahresabschluss 2024 (Auszug aus der Bilanz): 

Einnahmen:     Ausgaben:   

Europäische Kommission 164.441,14 €   Löhne und Gehälter 1.524.028,12 € 

Europäischer Sozialfonds 273.836,74 €   Honorare 709.709,98 € 

AMIF  340.222,15 €   Raumkosten 177.906,81 € 

Bundesmittel 1.650.932,00 €   Reisekosten 75.864,57 € 

Land Brandenburg 103.042,06 €   Abschreibung/Leasing/Reparatur 51.641,88 € 

Kommunale Mittel 68.831,35 €   Versicherungen und Beiträge 17.471,90 € 

Arbeitsförderung 46.907,22 €   Mittelweitergabe (ext. Teilprojekte) 223.128,14 € 

Stiftungen und Fonds 69.694,34 €   Rückzahlungen aus Projekten 26.667,99 € 

Spenden und Sponsoring 7.719,11 €   Rechts- und Beratungskosten 16.757,42 € 

Teilnehmendengebühren 83.111,02 €   Zinsen und Bankgebühren 1.489,17 € 

weitere Einnahmen/Erträge 180.981,50 €   weitere Sachkosten 137.135,92 € 

Summe 2.989.718,63 €  Summe 2.961.801,90 € 
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Unser Verein 
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Netzwerke und Gremien 

Zur Umsetzung ihrer Ziele und zum Erfahrungsaustausch 
mit anderen ist die BBAG e.V. in einer Reihe von Ver-
bänden und Netzwerken aktiv. Im folgenden möchten 
wir über einige diesbezügliche Aktivitäten berichten. 

Ein wichtiges Thema ist schon seit Gründung der BBAG 
der Kampf gegen Rechtsextremismus und Rassismus 
und die aktive Mitwirkung in den entsprechenden Netz-
werken. Die BBAG ist Kooperationspartnerin des Tole-
ranten Brandenburgs, Mitglied im Bündnis Potsdam! 
bekennt Farbe, im Aktionsbündnis Brandenburg gegen 
Gewalt, Rechtsextremismus und Rassismus und in wei-
teren diesbezüglichen Netzwerken. Die BBAG ist seit 
vielen Jahren durch Birgit Gericke im Vorstand des Akti-
onsbündnisses vertreten, seit 2024 als Stellvertretende 
Vorsitzende. Dort wirkt sie an der Seite von vielen zivil-
gesellschaftlichen Akteur:innen wie dem Flüchtlingsrat 
und der Opferperspektive sowie lokalen Initiativen aber 
auch Verbänden wie dem Paritäter auf Politik und Ge-
sellschaft ein.  

Seit vielen Jahren ist die BBAG Mitglied von „Potsdam! 
bekennt Farbe“, einem Aktionsbündnis und Netzwerk, 
das ca. 75 Mitglieder aus allen Bereichen der Stadtge-
sellschaft der Landeshauptstadt Potsdam vereint. Das 
Bündnis engagiert sich für eine tolerante und weltoffene 
Stadtgesellschaft und tritt rechtsextremen, rechtspopu-
listischen und menschenfeindlichen Angriffen und Ent-
wicklungen aktiv und gewaltfrei entgegen. Es vereint 
zivilgesellschaftliche und staatliche Organisationen so-
wie Institutionen, privatwirtschaftliche und städtische 
Unternehmen und demokratische Parteien sowie Frakti-
onen der Potsdamer Stadtverordnetenversammlung 
(SVV). Die BBAG wird im Bündnis von Ines Friedrich ver-
treten. 

2024 stand auch für „Potsdam! bekennt Farbe“ ganz im 
Zeichen der Wahlen auf verschiedenen politischen Ebe-
nen. Im Vorfeld der Kommunal- und Europawahlen be-

teiligte sich eine große Anzahl Bündnispartner an einem 
von der BBAG initiierten Wahlaufruf, der über die Bild-
schirme des Potsdamer Fahrgast TV verbreitet wurde. 
Die BBAG unterstützte ferner die Bündnisaktivitäten 
zum CSD & Queensday 2024 und verschiedene Veran-
staltungen und Kundgebungen, etwa zur Eröffnung der 
Ausstellung „Toleranzräume“ oder zur Erinnerung an 
das sog. Geheimtreffen von Rechtsextremen im Novem-
ber 2023 in Potsdam. 

Im Bereich der Europapolitischen Bildung ist die BBAG 
auf mehreren Ebenen vernetzt. EUNET (European Net-
work for Education and Training) ist das europäische 
Netzwerk von NGOs, die die europäische Idee durch 
Bildung, Information oder andere Aktivitäten verbrei-
ten. EUNET vernetzt 73 Einrichtungen aus 24 Mitglieds-
staaten. Die BBAG gehört dem Netzwerk seit 2008 an. 
Viele Projekte und Aktivitäten der BBAG entstanden als 
Ergebnis des Austauschs in EUNET, mit einer Reihe von 
Mitgliedsorganisationen wurden gemeinsame Projekte 
realisiert. 2023 begann nach mehrjähriger Pause auf-
grund fehlender Förderung ein Neuanfang bei EUNET, 

Unser Verein 

Bei der Neuwahl des Vorstandes des Aktionsbündnisses wur-
de Birgit Gericke (2.v.l.) zur stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Foto: Aktionsbündnis 

Bild linka: Von der BBAG initiierter Wahlaufruf des Bündnisses Potsdam! Bekennt Farbe ©Maxim Neroda; Bild rechts: Ines Fried-

rich unterstützte den Bündnisstand beim Queensday 2024, Foto: Corina Metzler 
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an dem auch Claudia Dombrowsky als Vizepräsidentin 
von EUNET mitwirkt. Dabei ging es 2024 zuerst darum, 
das Netzwerk neu aufzustellen und Anträge für zukünfti-
ge Projekte zu erarbeiten. 

Auf Bundesebene ist die BBAG seit 2001 Mitglied der 
Gesellschaft der Europahäuser und Europäischen Aka-
demien (GEEA) e.V. Die Gesellschaft ist der Dachver-
band europapolitischer Bildungseinrichtungen in 
Deutschland. Hier haben sich Europäische Akademien, 
Europahäuser und Europazentren sowie Auslandsgesell-
schaften und weitere zivilgesellschaftliche Organisatio-
nen der außerschulischen europapolitischen Bildung in 
Deutschland zusammengeschlossen. Ziel ist neben einer 
gemeinsamen Interessenvertretung auf Bundesebene 
auch der regelmäßige Erfahrungsaustausch zu inhaltli-
chen und administrativen Fragen. Der Hauptgeschäfts-
führer der BBAG, Kilian Kindelberger, gehört seit 2014 
dem Vorstand der Gesellschaft an und setzt sich insbe-
sondere auch für die Interessen der ostdeutschen Ein-
richtungen ein. Die Gesellschaft der Europäischen Aka-
demien GmbH war 1974 an der europäischen Akademie 
Otzenhausen (Saarland) gegründet worden, und so fand 
das 50jährige Jubiläum wiederum dort statt. Die Mitglie-
derversammlung widmete sich aber weniger der Rück-
schau als der zukünftigen Gestaltung ihrer Arbeit. Zu-
dem wurde die Umbenennung in GEEA beschlossen. 

Wichtige Netzwerke im Land Brandenburg sind in die-
sem Bereich auch das von Ines Friedrich koordinierte 
Forum EuropaBrandenburg (siehe S. 5) und der Round 
Table Entwicklungszusammenarbeit Brandenburg, in 
dem Birgit Gericke in der Steuerungsgruppe mitwirkt. 
Die BBAG ist zudem Mitglied in der Landesarbeitsge-
meinschaft für politische und kulturelle Bildung (LAG), 
im Verbund entwicklungspolitischer Nichtregierungsor-

ganisationen (VENROB) und der Koordinierungsstelle  
Ostdeutschland - Frankreich (KOF). 

Im Bereich der Erwachsenbildung arbeiten wir durch 
Marcella Niemeyer und Beatriz Ramirez Ogando in den 
Erwachsenenbildungsbeiräten der beiden Städte Bran-
denburg a.d. Havel und Potsdam mit. 

Im Bereich der sprachlichen, beruflichen und sozialen 
Integration von Zugewanderten und Geflüchteten  
bringt die BBAG ihre Erfahrungen aus der täglichen Ar-
beit in Netzwerke auf verschiedenen Ebenen ein. Zent-
ral ist dabei die Mitgliedschaft in Der Paritätische. Lan-
desverband Brandenburg (seit 2006). Die BBAG arbeitet 
in einer Reihe von Gremien mit, so im Arbeitskreis Mig-
ration sowie in bundesweiten Austauschforen der Integ-
rationskursträger:innen und der Migrationsbera-
ter:innen. Im Arbeitskreis Migration des Landesverban-
des sowie bei Treffen der MBE-Berater vertritt Daniel 
Herzog die BBAG. Zudem wirkt die BBAG in den lokalen 
Integrationsnetzwerke an beiden Standorten mit.  

Seit 2024 sind wir auch Mitglied im Berufsverband für 
Integrations- und Berufssprachkurse (BVIB) 
e.V., in dem sich Lehrkräfte, Kurskoordinator:innen, 
Fachbereichsleitungen und Träger auf der Praktikerebe-
ne organisiert haben, die im Bereich der Integrations- 
und Berufssprachkurse tätig sind.   

Fortgesetzt wurde auch die seit 2006 bestehende Part-
nerschaft mit dem Frauenfußballverein des 1. FFC Turbi-
ne Potsdam, den wir bei der Integration ausländischer 
Spielerinnen unterstützen. So besuchten auch 2024 
mehrere Spielerinnen des Vereins - u.a. Sara Ito (Japan), 
Irena Kuznezov und Maria Almasri (Israel) sowie Suya 
Haering (Neuseeland) - Deutschkurse in der BBAG.  

Unser Verein 

Zum 50. Jubiläum der GEEA gab es eine Geburtstagstorte zur Mitgliederversammlung am Gründungsort in Otzenhausen 
(Saarland). Eine Exkursion führte die Teilnehmenden zum Erinnerungspfad Höckerlinie, einem in den letzten Jahren freigelegten 
Teil des ehemaligen sogenannten Westwalls.  
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Die BBAG ist seit 2005 nach LQW - Lernerori-
entierte Qualitätstestierung in der Weiterbil-
dung - zertifiziert. Die Testierung versteht 
Qualitätsmanagement nicht vorrangig als 
statisches und technisches Verfahren, son-
dern als stetige lebendige Organisa-
tionsentwicklung.  

Mitarbeitendenklausur 2024 

Einen nicht unerheblichen Teil der für die Qualitätsent-
wicklung so wichtigen Selbstreflektion, aber auch die 
Erarbeitung von neuen Konzepten für künftige Betäti-
gungsfelder und Projekte leistet die jährliche, dreitägige 
Mitarbeitendenklausur. Diese fand diesmal vom 26. bis 
28. Juni in der Rochow Akademie in Reckahn bei Bran-
denburg statt. Ein Teil der Mitarbeitendenschaft reiste 
per Fahrrad an und sammelte Fitnesspunkte. Da die 
BBAG im zurückliegenden Jahr wieder einige neue Mit-
arbeitende begrüßen durfte, eröffneten wir mit einer 
interaktiven Vorstellungsrunde, bei der zuvor eingesam-
melte, teils lustige Anekdoten anonym vorgetragen wur-
den und in einem digitalen Quiz den richtigen Mitarbei-
tenden zugeordnet werden mussten.  

Traditionell gehörte der erste Tag der Kommunikation 
zwischen Vorstand und Mitarbeitenden. Nachdem sich 
die anwesenden Vorstandsmitglieder den neuen Mitar-
beitenden vorgestellt und die Arbeit des Vorstandes 
skizziert hatten, wurde über die Installation von zwei 
Vertrauenspersonen im Vorstand informiert. Diese nach 
der Wahl im September zu benennenden Personen wer-
den zukünftig bei Sorgen und Konflikten für die Mitar-
beitenden zusätzlich und unabhängig von den Personal-
verantwortlichen ansprechbar sein. Unter der Über-
schrift „Geld regiert die Welt – Die Ideen des Vorstandes 
für mehr Liquidität in der BBAG“ präsentierte Präsident 
Dr. Rainer Dietrich die Überlegungen des Vorstandes zur 
finanziellen Absicherung der BBAG in politisch instabilen 
Zeiten, in denen einige Arbeitsbereiche der BBAG keine 

starke politische Lobby hinter sich verorten können. Da-
zu skizzierte er die Rahmenbedingungen und ging auf 
die Projektstruktur der BBAG und das Fehlen einer insti-
tutionellen Förderung ein. Der anschließende Gedan-
kenaustausch bezog auch die Mitarbeitenden ein. Der 
Tag wurde mit einem Rundgang durch die Rochow-
Akademie und dem Besuch im Schulmuseum Reckahn 
beschlossen. Besonders vergnüglich schien vielen das 
Schreiben auf Schiefertafeln im historischen Klassen-
raum.  

Der zweite Tag stand wie immer im Zeichen der ganztä-
gigen Fortbildung. Die Mitarbeitenden konnten sich zwi-
schen zwei Fortbildungen zu den Themen „Kultur-
sensibilität und interkulturelle Kommunikation“ bei 
Diversity-Trainer Mohammed Jouni und „Mental Health, 
Achtsamkeit und Umgang mit Stress“ mit Medien- und 
Kulturwissenschaftlerin Dr. Pamela Geldmacher ent-
scheiden. Mohamed Youni arbeitete einen kritischen 
Umgang mit oft subtilen und unbewussten Klischees 
und Schubladen über die kulturellen Zuordnungen an-
derer Menschen heraus und traf dabei auf großen An-
klang. Frau Geldmacher zeigte Wege auf, gerade in 
Drucksituationen auf sich zu achten und gab gute prakti-
sche Hinweise für den Umgang mit Stress- und Überlas-
tungssituationen. Abends standen eine Kräuterwande-
rung über den Rundweg Krahne oder der direkte Fuß-
weg zum vier Kilometer entfernten Kunstgut Krahne im 
Programm, dessen Team ein vorzügliches Abendessen 
für alle Mitarbeitenden zubereitete.  

Am dritten Tag standen vor allem Organisationsentwick-
lung und Qualitätsmanagement im Mittelpunkt. Ines 
Friedrich informierte zudem über die Aktivitäten ihres 
Bereichs rund um die Wahlen zum Europäischen Parla-
ment. Es folgte die engagierte Diskussion „Wie heißt 
künftig meine Arbeitgeberin?“, in deren Ergebnis fünf 
Namensvorschläge identifiziert und dem Vorstand über-
geben wurden. Die finale Entscheidung oblag der Mit-
gliederversammlung.  

  

Probesitzen auf alten Bänken beim Besuch im Schulmuseum. 

Mitarbeitende mit Mohammed Jouni beim Workshop 
„Kultursensibilität und interkulturelle Kommunikation““  

Qualitätsentwicklung 
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Retestierungsprozess gestartet 

Bereits im Februar 2024 wurde die alle vier Jahre wie-
derkehrende Re-Testierung gestartet, die durch die Gut-
achter der con!flex Qualitätstestierung GmbH erfolgt. 
Der Prozess begann mit einem Follow-Up Workshop am 
25. April. Höhepunkt war dann die Erstellung eines 
Selbstreportes. Auf über 100 Seiten wurde dargestellt, 
wie die BBAG in den einzelnen Qualitätsbereichen - Leit-
bild, Bedarfserschließung, Schlüsselprozesse, Lehr-Lern-
Prozesse, Evaluation, Infrastruktur, Führung, Personal, 
Controlling, Kundenkommunikation und Strategische 
Entwicklung - die Anforderungen des LQW-Modells um-
setzt. Neu war in diesem Jahr der zusätzliche Qualitäts-
bereich Nachhaltigkeit, zu dem sich die BBAG freiwillig 
verpflichtet hatte. Dies war zugleich eines der drei 2021 
vereinbarten strategischen Entwicklungsziele. Weitere 
Ziele waren die Digitalisierung, sowohl hinsichtlich der 
technischen Ausstattung als auch der Umsetzung digita-
ler Bildungs- und Veranstaltungsformate sowie die Stär-
kung beider Standorte der BBAG als attraktive interkul-
turelle Bildungs- und Begegnungszentren. 

Die BBAG verteilte in bewährter Weise die Verantwor-
tung für die Redaktion der Qualitätsbereiche auf viele 
Schultern. Im Februar trafen sich Hauptgeschäftsführer 
Kilian Kindelberger und Qualitätsbeauftragter Arndt 
Sändig zu einem Kick-Off-Meeting mit einigen Bereichs-
leitenden und weiteren erfahrenen Mitarbeitenden im 
neuen Büro in Werder/Havel und entwarfen eine Zeit-
schiene für die Re-Testierung. Am Selbstreport arbeite-
ten in den darauffolgenden Monaten (neben den beiden 
Genannten) Birgit Gericke, Claudia Dombrowsky, Mela-

nie Buschow, Daniel Herzog, Sebastian Möckel und Adi-
na Hammoud. Die Arbeit am Selbstreport stellte für alle 
Redakteur:innen eine Zusatzbelastung neben der Tätig-
keit in den eigenen Projekten oder Arbeitsbereichen 
dar, verfügt die BBAG doch über keinerlei finanzielles 
oder personelles Budget für das Qualitätsmanagement. 
Insofern gilt der Dank den Genannten, die zum Gelingen 
und zur fristgemäßen Abgabe des Selbstreportes im No-
vember 2024 beitrugen! 

 Qualitätsbeauftragter 
 Arndt Sändig 
 saendig@bbag-ev.de 
 Tel.: 0331-200 936 204 

Team-Foto in Reckahn - Teilnehmende Mitarbeitende und Vorstand (V): Liuba Eggeling, Elahe Ghodrati, Monika Kadur, Beatriz 
Ramirez Ogando, Natascha Mayer, Fadia Foda, Kilian Kindelberger, Irina Reimus, Adina Hammoud, Krystyna Syska, Sebastian 
Möckel, Thekla Molle, Niklas Klutzny, Dr. Rainer Dietrich (V), Arndt Sändig, Elena Zhloba, Stefanie Schuster, Sebastian Haunstein 
(V), Daniel Herzog, Tina Malmsten, Jana Lepetiukhina, Ines Friedrich, Claudia Dombrowsky, Aglaja Hartwig, Birgit Gericke, Jade 
Lopes, Juan Arenas, Melanie Buschow, Eric Mbiakeu (von links nach rechts).  

Qualitätsentwicklung 

Nach Erhalt des Gutachtens der Testierungsstelle 
im Januar 2025 und der Visitation durch den 
Gutachter im März 2025 bestätigte die Testie-
rungsstelle die erfolgreichen Retestierung der 
BBAG. Die Qualitätszertifizierung ist daher bis 
April 2029 gesichert.  

Designed by Freepik www.freepik.com  

https://support.freepik.com/s/article/Attribution-How-when-and-where?language=en_US&_gl=1*83npfo*_gcl_au*Mjk3Njk5NzI4LjE3NDMwOTI4MjE.*_ga*MTA5MjUxNTk3Mi4xNzQzMDkyODIx*_ga_QWX66025LC*MTc0MzA5MjgyMS4xLjEuMTc0MzA5MzAxMS4zNS4wLjA.


46 

 

I.  

Die BBAG - Bildung, Begegnung, Austausch - gemeinsam e.V. wurde im Jahr 1991 als gemeinnützige Bildungsein-
richtung auf Initiative engagierter Bürger:innen gegründet. Der Verein möchte mit seiner Arbeit einen Beitrag für 
eine pluralistische, multikulturelle und weltoffene Gesellschaft in Deutschland leisten und so den gesellschaftlichen 
Austausch zwischen Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, Herkunft, Religion, Weltanschauung oder sexuel-
ler Orientierung fördern.  

II.  

Die gegenseitige Akzeptanz unterschiedlicher kultureller Identitäten und die Entwicklung eines gleichberechtigten 
Miteinanders aller hier lebenden Menschen ist Ziel des Vereins. Er betrachtet gesellschaftliche Vielfalt in Europa als 
Querschnittaufgabe - interkulturell, generationsübergreifend und transnational - und plädiert für ein weltoffenes 
Europa. Der Verein setzt sich für faire Globalisierung ein, indem er auf die Einhaltung sozialer und ökologischer 
Mindeststandards achtet und diese Werte im Rahmen der Projekt- und Bildungsarbeit kommuniziert. Er tritt jeder 
Form von Diskriminierung, Rassismus und Gewalt entgegen. Der Verein agiert im Sinne der von ihm unterzeichne-
ten Charta der Vielfalt.  

III.  

Der Verein fördert durch seine Arbeit die gesellschaftliche Integration von geflüchteten und zugewanderten Men-
schen und deren gleichberechtigte Teilhabe am ökonomischen, sozialen, politischen und kulturellen Leben. Er berät 
und begleitet Menschen bei der Entwicklung sprachlicher, beruflicher und interkultureller Kompetenzen und för-
dert ihre selbständige Handlungsfähigkeit.  

Als Akteur der politischen Bildung legt der Verein besondere Schwerpunkte auf die europapolitische Bildung und 
das globale Lernen. Mit europäischen Austausch- und Begegnungsprojekten und städtepartnerschaftlichen Aktivitä-
ten trägt er zum Zusammenwachsen Europas bei.  

IV.  

Der Verein nimmt seine satzungsgemäßen Aufgaben im öffentlichen Interesse und für das Gemeinwohl wahr. Er 
versteht sich bei der Umsetzung seiner Aufgaben in den Bereichen Bildung, Integration und Arbeitsmarkt als Part-
ner und Dienstleister für die unterschiedlichen Ebenen der öffentlichen Hand, Akteure des privaten Sektors und der 
Zivilgesellschaft. Er beteiligt sich aktiv an der politischen Willensbildung in der Gesellschaft und wirkt als Impulsge-
ber für politische Handlungsträger:innen, indem er Kenntnisse und Erfahrungen aus seiner Tätigkeit vermittelt.  

V.  

Der Verein ist anerkannter Träger der Erwachsenbildung des Landes Brandenburg, qualitätszertifiziert nach der 
Lernerorientierten Qualitätstestierung in der Weiterbildung (LQW), und zugelassener Sprachkursträger des Bundes-
amtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF). Er betreibt je ein Interkulturelles Bildungs- und Begegnungszentrum in 
Brandenburg an der Havel und Potsdam und verfügt über einen guten Zugang zu den dort lebenden Menschen. 
Dabei bilden Menschen mit Migrationshintergrund eine besonders wichtige Zielgruppe für die Bildungsangebote 
des Vereins. Darüber hinaus gehören die Beteiligung von Migrant:innen am Vereinsleben und ihre Integration in die 
Arbeitsstrukturen des Vereins zum Selbstverständnis und zur langjährigen Arbeitspraxis der BBAG e.V. 

VI.  

Der Verein begreift sich als eine sich weiter entwickelnde Organisation im Sinne lebenslangen Lernens. Gelungenes 
Lernen definiert er als den Erwerb und die Erweiterung interkultureller, gesellschaftlicher, beruflicher und persönli-
cher Handlungskompetenzen seiner Teilnehmenden im Sinne der oben genannten Ziele.  

Bildung * Begegnung * Integration 

Leitbild der BBAG e.V. 
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Unser Podcast-Tipp: 

Brandenburg talks EU: Krass europäisch  

Der Podcast des Europa-Zentrums Potsdam mit Stefanie Schuster 

Manchmal scheint die Europäische Union ganz schön weit weg zu sein! 
Von Potsdam nach Brüssel sind es etwa 720 Kilometer - und von der 
Lausitz aus etwa 850. Goldene Sterne auf blauem Fahnengrund sieht 
man im nüchternen Brandenburg eher selten. Aber eigentlich ist die 
EU längst in Brandenburg angekommen - und umgekehrt! Dieser Po-
dcast begibt sich auf Spurensuche und fördert Erstaunliches zutage: 
Etwa gigantische Wissenschaftsparks samt begeisterten, engagierten 
Europäerinnen und Europäern.  

Hören Sie doch einfach mal rein! 

 

Letzte Folgen 
15. Europa muss erwachsen werden - und die Bundesregierung dafür die Weichen stellen  
Wie die EU aussieht, wenn man von Washington aus drauf schaut, mit Christoph von Mars-
hall. Die Zeiten der Sicherheit an der Hand des großen Bruders Amerika sind zu Ende - für die 
Deutschen und für die EU. Die neue Bundesregierung muss jetzt dringend Weichen stellen, um 
die neue Sicherheitspolitik einzuläuten. In der Metropolregion Berlin-Brandenburg sitzen die 
Macher, auf die es in den kommenden Monaten ankommt (10.03.25) 
 

14. Kommt Europa bei Brandenburgs Frauen an? 
Spoiler: Ja - und wir brauchen mehr davon!, mit Manuela Dörnenburg. Die Gleichstellung von 
Männern und Frauen hat sich die EU schon 1957 ins Programm geschrieben - und es geht auch 
voran. Doch immer noch zu langsam, und die Erfolge sind gefährdet, sagt Brandenburgs Lan-
desgleichstellungsbeauftragte. Doch die Frauen aus der Lausitz haben in einem Bündnis ihre 
Forderungen bereits nach Brüssel getragen - denn Transformation findet ja nicht nur im Süden 
Brandenburgs statt. (17.02.25) 
 

13. Stellen jetzt Frauen die Weichen für Europas Zukunft? Spoiler: Da geht noch was!, mit 
Gaby Bischoff, MdE. Seit 1957 hat die EU die Stärkung von Frauenrechten auf der Agenda - 
doch selbst jetzt, wo Frauen wichtige Posten in der EU bekleiden, kann man sich nicht darauf 
verlassen, dass das Thema Gleichstellung Teil der politischen Agenda bleibt. Die sozialdemokra-
tische EU-Parlamentarierin Gaby Bischoff befasst sich seit Jahrzehnten mit Gleichstellungsfra-
gen und Arbeitnehmerrechten und berichtet: So ganz am Ziel ist man noch nicht. (10.02.25) 
 

12. Polen hat die EU-Ratspräsidentschaft übernommen ... 
... und setzt auf Sicherheit für Europa, mit Dr. Marzenna Guz-Vetter. Die langjährige EU-
Politikerin Dr. Marzenna Guz-Vetter schildert im Interview, unter welchen Voraussetzungen 
sich Polens Ministerpräsident Donald Tusk nun daran machen muss, die Weichen für ein krisen-
sicheres Europa zu stellen. (27.01.25) 
 
 

10. Wo Europa Horizonte zur Weltrettung eröffnet  
Mit dem größten Innovations-Forschungsprogramm der Welt will die EU Nachhaltigkeit und 
Wettbewerbsfähigkeit sichern. 95,5 Milliarden Euro will die EU-Kommission in jene investie-
ren, die sich aufmachen, die Union voranzubringen. Wissenschaft und Wirtschaft werden kon-
sequent zusammengebracht, sollen gemeinsam, international und zum Wohle aller arbeiten. 
Das Programm atmet in Ausrichtung und Umsetzung besten europäischen Geist. Das Leibnitz-
Institut für Gemüse und Zierpflanzenbau in Großbeeren hat schon damit begonnen. (21.07.24). 

www.bbag-ev.de 

https://brandenburg-talks-eu-podcast.podigee.io/15-new-episode
https://brandenburg-talks-eu-podcast.podigee.io/10-neue-episode

